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GEMEINWOHL-BERICHT 
 

UNTERNEHMEN 
 

 

ALLGEMEINE INFOS 

¶ Firmenname: Christian Jensen Kolleg  

¶ Eigentums- und Rechtsform, Eigentumsanteile: gemeinnützige GmbH 

¶ Branche: Bildungseinrichtung 

¶ Anzahl der Mitarbeiter_innen (gesamt, Vollzeitäquivalente sowie  Saisonkräfte) 36 
Mitarbeiter_innen = 22,5 Vollzeitstellen 

¶ Umsatz:  ú 1.722.000,-- 

¶ Gewinn:   - 

¶ 15 Gesellschafter überwiegend aus dem kirchlichen Umfeld 

¶ Sitz: Kirchenstraße 2-13, 25821 Breklum, Schleswig-Holstein 

¶ Berichtszeitraum: 2017 und 2018 
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TÄTIGKEITSBEREICH 

Das CJK ist ein kirchliches Bildungszentrum in besonderer Lage: unter weitem 
Himmel, zwischen Marsch und Geest, nahe dem Weltnaturerbe Wattenmeer lädt das 
CJK zur Auseinandersetzung mit der Welt, der Umwelt und der eigenen Person ein.  
Bildung ist ein zentrales Anliegen der evangelischen Kirche: Menschen in ihrer 
Kompetenz zu stärken, sich selbst und die Welt zu verstehen und zu gestalten. 
Das CJK bezieht dazu christliche Tradition und aktuelle Herausforderungen in 
Gesellschaft und Kirche aufeinander. 
Die Bildungsarbeit im CJK ist der evangelischen Mündigkeit und damit der Freiheit 
verpflichtet. Das CJK erhebt eine protestantische Stimme in der politischen und 
zivilgesellschaftlichen Öffentlichkeit. 

Christliche Gastlichkeit motiviert die Mitarbeitenden. Unsere Gäste sollen sich 
rundherum wohlfühlen, in schlichter Eleganz, ohne Übertreibung, aber durchaus mit 
hohem Standard. Eine große Anzahl von barrierefreien Zimmern zeigt: wir freuen uns 
auch auf Menschen mit Beeinträchtigungen, was uns durch das Zertifikat ĂReisen f¿r 
Alleñ bescheinigt wird. 

Als zertifiziertes Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung setzt das Haus auch 
inhaltliche Akzente. Es passt die Art, wie das Haus bewirtschaftet wird - mit 
regionalen-bio-fairen Produkten oder durch erneuerbare Energien - zu den Themen, 
die im Bildungsprogramm angeboten werden: Globales Lernen, Nachhaltigkeit und 
Transformation, interreligiöser und interkultureller Dialog. 

LEITBILD DES CHRISTIAN JENSEN KOLLEG 

Wer wir sind 

- Wir sind ein offenes Haus, in dem Menschen sich bilden, tagen oder sich 
erholen. 

- Wir stehen für christliche Gastfreundschaft. 
- Wir sind ein ökumenisches Zentrum der evangelischen Kirche. Hier kommen 

Menschen verschiedener gesellschaftlicher Berufsgruppen unterschiedlicher 
Kulturen und Religionen zusammen.  

- Wir achten die Würde eines jeden Menschen, unabhängig von Hautfarbe, 
Geschlecht, Religion oder Leistungsfähigkeit. 

- Wir sind ein Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung. Die 
Zukunftsthemen, die für das Zusammenleben auf unserem Erdball wichtig 
sind, beschäftigen uns zugleich bei der Gestaltung unseres Tagungszentrums 
wie auch unseres Bildungsprogramms.  

- Wir fühlen uns dem weltweiten Prozess verpflichtet, der sich für Gerechtigkeit, 
Frieden und die Bewahrung der Schöpfung einsetzt.  

- Unsere Mitmenschen verstehen wir als Geschöpfe Gottes und achten die 
gesamte Schöpfung als schützenswertes und liebenswertes Werk göttlicher 
Kraft. 

- Wir liegen in reizvoller Lage in attraktiver Nordseeküsten-Region. 
- Wir sind ein Ort, den Traditionen prägen und der zugleich offen in die Zukunft 

hineinwirkt.  
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Was wir unseren Gästen bieten 

- Durch den Komfort der Seminarräume und der Gästezimmer sowie die 
Schönheit des Außengeländes finden Gäste optimale Bedingungen vor, um 
konzentriert zu arbeiten, sich umfassend zu bilden oder sich einfach gut zu 
erholen.  

- Die Ausstattung der Räumlichkeiten einerseits und die Haltung der 
Mitarbeitenden andererseits ermöglichen unseren Gästen mit und ohne 
Beeinträchtigungen einen möglichst barrierefreien Aufenthalt.  

- Wir ermºglichen ĂEntschleunigungñ, Konzentration und Erholung in 
Wohlfühlatmosphäre.  

- Wir geben der Spiritualität Räume.  
- Wir bieten eigene Bildungsangebote und Begleitung von Gruppen im Haus 

und in der Region an. Dabei arbeiten wir mit Referentinnen und Referenten 
unserer Bildungspartner auf dem Breklumer Campus zusammen.  

- Über die Grundsätze des inhaltlichen Angebots gibt unser Bildungskonzept 
öffentlich Auskunft. 

- Wir tragen Impulse gesamtgesellschaftlicher Debatten in die kirchliche 
Diskussion ein, ebenso die kirchlichen Impulse in die gesellschaftlichen 
Diskussionen.  

- Was wir inhaltlich vermitteln und wie wir das Tagungshaus gestalten, wirkt 
aufeinander ein.  

- Durch ökofaire Beschaffung wirken wir als Multiplikator für einen achtsamen 
und darin nachhaltigen Lebensstil.  
 

Wie wir zusammenarbeiten 

- Das Ziel des CJK-Teams ist, dass die Zusammenarbeit der Mitarbeiter_innen 
von einem wertschätzenden, professionellen und vertrauensvollen Miteinander 
geprägt ist.  

- Wir arbeiten konstruktiv, humorvoll, fehlerfreundlich und darin lernend 
zusammen. 

- Innovationen gegenüber sind wir offen.  
- Unterschieden begegnen wir tolerant und konstruktiv. Konflikte bearbeiten wir 

lösungsorientiert und zeitnah. 
- Wir bilden uns regelmäßig fort und sorgen für transparente Prozesse innerhalb 

der eigenen Organisation.  
- Wir interessieren uns bei Neuanstellungen ausdrücklich für Bewerber_innen 

mit Beeinträchtigungen. 
- Wir übernehmen als Ausbildungsbetrieb Verantwortung. 
- Unsere wirtschaftliche und organisatorische Unabhängigkeit als 

gemeinnützige GmbH erfüllt uns mit Stolz und ist Ansporn zu hoher 
Leistungsbereitschaft.   

- Unseren Gästen in ihrer Unterschiedlichkeit bringen wir hohe Aufmerksamkeit 
entgegen. Wir begegnen ihnen freundlich, offen und hilfsbereit.  

 

Das Leitbild wurde unter Beteiligung der Mitarbeiter_innen und in Abstimmung mit 
den Bildungspartnern auf dem Breklumer Campus von der 
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Gesellschafterversammlung der Christian Jensen Kolleg gGmbH am 02.12.2014 
beschlossen. 

Dezember 2014 

Stefan Schütt und Friedemann Magaard, Geschäftsführer des CJK 

 

Produkte/ Dienstleistungen Anteil am Umsatz 

Übernachtungen 32% 

Verpflegungen 35% 

Tagungsleistungen 3% 

Grundstückserträge 9% 

Sonstige Erträge und 

Zuschüsse/Spenden 

21% 

DAS UNTERNEHMEN UND GEMEINWOHL 

2013 wurde im CJK das ĂNetzwerk Gemeinwohlºkonomie Schleswig-Holsteinñ 
gegründet; der damalige Geschäftsführer des CJK Friedemann Magaard, war 
gleichzeitig Unterstützer des Netzwerkes der GWÖ in Hamburg.  

Am Beispiel der Veranstaltungsreihe ĂTage der Utopieñ im April 2014 in Breklum 
wurden die verschiedenen Dimensionen von ökonomischer Nachhaltigkeit 
(Postwachstumsökonomie; Erneuerung der Finanzwirtschaft), der ökologischen 
Dimension (Permakultur) und der sozialen Dimension (Bildung, Inklusion, 
Kreativwirtschaft, Partizipation) innerhalb einer Woche als sich aufeinander 
beziehende Themen inszeniert.  

 

 



 

 

 

  

-5- 

 

 

A1 ETHISCHES BESCHAFFUNGSMANAGEMENT  

Seit der Zertifizierung zum Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung im Jahr 
2009 Jahren wird im Beschaffungsmanagement des Christian Jensen Kollegs 
größten Wert auf eine regionale, biologische und fair gehandelte 
Wareneinkaufsstrategie besonders im Verpflegungsbereich gelegt. Dabei wurden 
durch interne Qualitätszirkel auf Mitarbeiterklausuren mit den verantwortlichen und 
ausführenden Mitarbeiter_innen die Möglichkeiten in der Region überprüft. Hierbei 
wird eine jährliche Erhöhung des regionalen und biologischen Wareneinkaufs 
verpflichtend vereinbart, um die Motivation und den Ansporn in dieser 
Wertschöpfungskette zu fördern.  
Durch die Zertifizierungen nach Viabono im Rahmen der Nationalparkpartnerschaft 
und als Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung sind strukturelle Vorgaben in 
der Bewirtschaftung gegeben. 
Im Bereich der Energieversorgung hat unser Unternehmen durch den Beitritt in die 
Genossenschaft der BürgerGemeindeWerke Breklum eG im Jahr 2016 einen 
wesentlichen Schritt zur CO2 neutralen Wärmeversorgung aller Anwohner in der 
Kirchenstraße in Breklum beigetragen. Das Konzept wurde im Jahr 2017 bis zum 
Sommer 2018 geplant, gebaut und in Betrieb genommen. Die Belieferung der 
Stromversorgung wird weiterhin durch Greenpeace organisiert. 
 



 

 

 

  

-6- 

 

A1.1 Berücksichtigung regionaler, ökologischer und sozialer Aspekte bzw. 

höherwertiger Alternativen (Relevanz: hoch) 

 

Auflistung aller zugelieferten Produkte/ Dienstleistungen in % vom Aufwand im 

Berichtszeitraum 01. 01. 2017 ï 31. 12. 2017 

 

Kostenposition T ú % der 

aufgeführten 

Positionen 

Materialaufwand 

- Lebensmittel 

- Getränke 

210,3 

181,4 

28,9 

25,5 

Raumkosten 

- Entsorgung/Müll 

- Erdgas 

- Wasser/Strom 

- Reinigungsmittel 

- Instandhaltung/ 

Gebäude 

 

198,6 

4,6 

37,7 

42,1 

12,8 

 

34,3 

24,0 

Grundstücksauf-

wendungen/Miete 

101,0 12,2 

Versicherungen 17,7 2,1 

Instandhaltung Anlagen und 

Maschinen 

11,9 1,4 

Tagungskosten 85,2 10,3 

Werbekosten 30,7 3,7 

Fremdleistungen 

- Gartenpflege 

- Fensterreinigung 

- Wäschepflege 

- Personalverw. 

47,6 

13,8 

4,2 

24,0 

5,6 

5,8 

Sonstige betr. Kosten 

- Telefon/Internet 

- Porto 

- Bürobedarf 

- Bücher 

- Fortbildung 

- Rechtsberatung/ 

Steuerberatung 

- Leasing Kopierer 

- Kleininventar 

- Dekoration 

- Nichtabziehbare 

Vorsteuer 

100,5 

10,6 

12,1 

5,6 

1,7 

2,6 

13,6 

 

4,4 

13,2 

1,4 

16,9 

 

12,2 
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- Sonstiges 18,4 

Sonstige Verluste und 

Aufwendungen 

10,8 1,3 

Zinsen 12,0 1,5 

Kosten  

(ohne Personalkosten) 

826,3 100 

 

Diese Zahlen sind aus dem Jahresabschluss 2017 des Wirtschaftsprüfers 
entnommen, der durch die Gesellschafterversammlung am 04. 07. 2018 
angenommen wurde und in einem Prüfbericht des Steuerbüros Advertido für das 
Landeskirchenamt gegengeprüft wurde. 
 
Die Prozesse zur Erhöhung des Anteils an biologischen und/oder regionalen 
und/oder fair gehandelten Lebensmitteln und Getränken sind in einem guten Fluss, 
wobei durch die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und die Lage in Nordfriesland 
eine 100%ige Umsetzung kaum machbar sein wird, weil z. B. die Beschaffung von 
Fisch aus biologischer Zucht nicht verfügbar ist und wir daher nur konventionelle, 
zertifizierte Ware kaufen, die aber einen längeren Anfahrtsweg hat. Bei den 
regionalen Obst- und Gemüselieferanten ist das Logistiksystem teilweise noch nicht 
ausgereift, sodass keine individuelle Belieferung nach Bedarf möglich ist, sondern 
teilweise über einen Großhändler und regionale Kleinbetriebe der Bezug erfolgt und 
somit die Transparenz der Warenherkunft beim Großhändler fraglich ist und das 
Preisgefüge durch den Zwischenhandel verteuert wird.  Durch eine 
Veranstaltungsreihe ĂLust auf regionale Vielfaltñ laden wir jªhrlich Produzenten und 
Erzeuger von regionalen Produkten zu einer Präsentationsveranstaltung in unser 
Haus, um unsere Gäste und Mitarbeiter_innen auf die Bezugsmöglichkeiten in der 
näheren Umgebung aufmerksam zu machen. Hier sind für uns gute Kontakte 
entstanden für den Bezug von Bio-Äpfeln, regionalen Molkereiprodukten, weiteren 
Fleischlieferanten und Gemüseproduzenten. Auch das Prinzip der Regionalwert AG 
und der Solidarischen Landwirtschaft haben wir in diesen Veranstaltungen besonders 
thematisiert. 
 

Im Energiebereich wurde bereits vor Jahren eine Umstellung auf Ökostrom durch 
den Lieferanten ĂGreenpeaceñ durchgeführt sowie durch Neuanschaffungen von 
energiesparenden Pumpen und Leuchtmitteln wesentliche Einsparungen erwirkt. Bei 
der Warmwasser- und Heizungsversorgung wird sich ab Sommer 2018 der 
Verbrauchwert an Wärme verringern und darüber hinaus durch das 
Nahwärmekonzept der BürgerGemeindeWerke Breklum eine CO2 neutrale 
Wärmeversorgung ergeben.  
 
Die Auslagerung der Server-Technik für den IT-Bereich wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Kirchenkreis Nordfriesland neu organisiert, um somit Energieeinsparungen und 
Synergien in der Nutzung eines Rechenzentrums mit anderen Einrichtungen zu 
erlangen. 
 
Der Einsatz von Reinigungsmitteln wird im möglichst geringen Umfang praktiziert, 
ohne die hygienischen Richtlinien zu verletzen. Hier werden Anwendungshinweise  
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und Schulungen der Hersteller genutzt, um unseren Mitarbeitern den schonenden 
Umgang mit diesen Mitteln beizubringen und die genauen Inhaltsstoffe zu erläutern. 
Auch unsere Sicherheitsbeauftragte muss hier im Rahmen Ihrer Aufgabe ein 
Augenmerk darauf richten. 
 
Als besonderen Aspekt zur Reduzierung des Spülmittelverbrauchs und als 
Gegenmaßnahme zur Verkalkung der Anlage haben wir eine Enthärtungsanlage an 
der Geschirrspülmaschine installiert. 
 
Bei den Fremdleistungen haben wir Vereinbarungen mit einem Mitgliedsunternehmen 
der Diakonie, den Husumer Werkstätten, geschlossen, um die Arbeitsbereiche der 
Gartenpflege aus Kostengründen an ein Fremdunternehmen in der Region zu 
delegieren und nicht selbst zu leisten. Damit kann ein wesentlicher Beitrag zur 
Beschäftigung von Menschen mit Benachteiligungen geleistet werden.  
 
Der Dienstleistungsvertrag über die Wäschepflege mit einer Husumer Einrichtung 
musste aus Organisationsgründen gekündigt werden. Hier konnte die Wäscherei die 
Wäschemengen, die Lieferintervalle und auch die Sauberkeit der Wäsche nicht 
garantieren. 
 

A1.2 Aktive Auseinandersetzung mit den Risiken zugekauften P/D und 

Prozesse zur Sicherstellung (Relevanz: mittel) 

 

Um unseren Qualitätsansprüchen und den Vorschriften gerecht zu werden sowie 
eine gesicherte Dienstleistungskette vom Erzeuger oder Produzenten oder 
Handlungsbeauftragten zu unserer Einrichtung zu gewährleisten, müssen 
Zielvereinbarungen getroffen werden, damit die ethischen, regionalen und 
ökologischen Grundsätze von allen Beteiligten verbindlich eingehalten werden.  
 
Beim Einkauf unserer Dienstleistungen möchten wir eine größtmögliche Transparenz 
für unsere Gäste und Mitarbeiter_innen herstellen. Daher sollten die Bezugsquellen 
unserer Produkte und Dienstleistungen in unseren Auslagen klar ersichtlich sein, um 
auch die Glaubwürdigkeit zu unterstreichen. Ebenso erwarten wir von unseren 
Lieferanten und Dienstleistern einen Hinweis auf die Belieferung unseres Hauses in 
deren Betrieben, Internetdarstellungen und Veröffentlichungen. Hier sind auch die 
Zertifizierungen nach Viabono und die Nationalparkpartnerschaft ein Garant für die 
Ausrichtung des Hauses. Die Fördermitgliedschaft im Verein Feinheimisch  ab 
Sommer 2018 unterstreicht unser Bestreben. 
 
Hierbei können Betriebsbesichtigungen mit den Mitarbeiter_innen in den 
Lieferbetrieben hilfreich sein, wie wir es im Sommer 2015 in der Bioland Hofkäserei 
Backensholz und im Sommer 2017 im Biolandbetrieb Knoop  praktiziert haben. 
Seminarbesuche zu ökofairer Beschaffung wurden von verschiedenen 
Mitarbeiter_innen organisiert. 
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Über Messebesuche und regionale Hoffeste sowie Märkte können neue 
Partnerschaften und Geschäftsaktivitäten zu Dienstleistern entwickelt werden, um 
eine gegenseitige Wertschätzung und Wertschöpfung zu erlangen. 
 
Die gastronomische Palette wurde um ein ĂFaires/gerechtes Spezialitätenbüfettñ 
erweitert, das ausschließlich aus Produkten der Region, des fairen Handels oder aus 
biologischem Anbau zubereitet und als ĂCatering mit kulinarischer Ethikñ angeboten 
wird. 

BÜFETT DER GERECHTIGKEIT 

Kalte Speisen:  Variation von geräuchertem Fisch und Hering 

mit Senf- Honig-Dillsoße und Meerrettichsahne 

Gefülltes Bio- Ei 

Marinierte Gemüse der Saison ( Norddeutsche Anti Pasti) 

Blattsalate mit Kräutervinaigrette 

Backensholzer Rohmilchkäse vom Brett 

Nordfriesische  Brotauswahl und Butter 

Suppe:   Cremesuppe vom hiesigen Kohlrabi mit Lammschinken  

Warme Speisen:  Breklumer Pannfisch-  

gebratener Kabeljau auf körniger Senfsauce 

Geschmorte Gallowayschulter 

Gemüse der Saison und Schwenkkartoffeln 

Vegetarischer Gang : Blumenkohl- Porreebratling mit pikantem Sauerrahmdip 

Dessert:   Geschichtetes von Gewürzapfel und Quark mit Hafercrunch 

Preis:  ú 29,50 

Alle Speisen auf dem Gerechtigkeitsbüfett sind unter folgenden Aspekten ausgewählt: 

Regional und Saisonal gekauft, Nachhaltig, MSC- zertifiziert oder biologisch angebaut und 
ggf. fair gehandelt. 

Ein weiterer Aspekt für zukunftsorientiertes Handeln war die Installation einer E-
Tankstelle auf dem Campus im Frühjahr 2016, um für Gäste und Mitarbeiter_innen 
eine CO²-neutrale Anreise per E-Mobil oder E-Bike zu unterstützen. Durch unsere 
Mitfahrbörse, die Zurverfügungstellung von E-Bikes und den Transfershuttle zum 
nahe gelegenen Bahnhof fördern wir bereits die Reduzierung der Schadstoffe in 
unserer Umwelt; zusätzlich wollen wir aber neue Akzente setzen. 
 

 

A1.3 Strukturelle Rahmenbedingungen zur fairen Preisbildung (Relevanz: 

niedrig) 

In unseren Geschäftsbeziehungen zu den Lieferanten und Dienstleistern pflegen wir 
einen langjährigen und partnerschaftlichen Austausch über deren Firmenkonzeption 
und dem Produktsortiment, die in unsere Philosophie passen. Um unsere 
Wettbewerbsfähigkeit auf dem freien Markt nicht zu gefährden, werden hier die 
Kriterien der Qualität und der Herkunft an oberster Stelle angesiedelt, aber auch die 
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Einkaufskonditionen für  die prozentualen Wareneinsätze am Jahresende kritisch 
überprüft. Durch die Zusage unserer Gesellschafter eine stärkere Ausrichtung des 
Hauses in Richtung Gemeinwohlökonomie anzustreben, wurden die budgetierten 
Kosten für den Wareneinkauf bereits erhöht.  
Ferner haben wir unsere Gäste überzeugen können, dass wir durch eine reduzierte 
Auswahl an Speisen die bestmögliche Qualität garantieren möchten. 
Beim Einkauf handelt es sich im Besonderen um die regionale Beschaffung der 
Waren zum großen Teil aus biologischer Herkunft, wie z. B. von Fleisch, 
Bäckereierzeugnissen, Eiern, Gemüsen, Molkereiprodukten und Getränken. Auch bei 
den fair gehandelten Produkten greifen wir auf das Sortiment der GEPA mit Kaffee, 
Tee und Kakaospezialitäten zurück, die zwar einen höheren Einkaufspreis darstellen, 
jedoch zur Ausrichtung des Hauses passen. Um das Konditionsgefüge für unser 
Haus zu verbessern, werden mit den Lieferanten größere Mengenabnahmen zu 
günstigeren Einkaufspreisen als Garantie vereinbart. Somit können wir eine 
Schätzung abgeben, dass 65% des Wareneinkaufs aus höherwertigen Alternativen 
stammen. Durch die Größe des Betriebes sind die Einkaufsverhandlungen nur von 
wenigen Personen (kaufmännischer Leiter und Hauswirtschafts- und Küchenleitung) 
durchzuführen. Hier gibt es einen engen Abstimmungsprozess zwischen den 
Hauptverantwortlichen, um das Preis-Leistungsverhältnis zu überprüfen und die 
Auswahl zu treffen. Im Gesamtverbund der Nordkirche werden jährlich 
Veranstaltungen angeboten, um weitere Einkaufsempfehlungen für eine stärkere 
Ausrichtung zu ethischem, ökologischem und sozialem Handeln zu erfahren. 
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B1 ETHISCHES FINANZMANAGEMENT 

Durch die Gründung der Christian Jensen Kolleg gemeinnützigen Gesellschaft gab 
das durch die Landeskirche in Auftrag gegebene Gutachten bereits zu Beginn der 
Betriebsaufnahme Klarheit darüber, dass diese Bildungseinrichtung nur durch 
jährliche Zuschüsse bewirtschaftet werden kann. Durch eine anteilige EU-Förderung 
war es möglich das Haus in dieser Form zu errichten. Eine Kontoführung bei der 
heutigen Evangelischen Bank war für das Unternehmen eine Selbstverständlichkeit 
zumal dort auch Darlehensvereinbarungen getroffen wurden. Um die Liquidität der 
Gesellschaft zu erhalten, bauliche Mängel von der Einrichtung fernzuhalten, das 
Darlehen abzulösen und Investitionen tätigen zu können, werden der Gesellschaft 
zusätzliche jährliche Finanzmittel als Zuschuss der Landeskirche und weiteren 
Gesellschaftern bereitgestellt. 
B1.1 Institutionalisierung (Relevanz: mittel) 
Wir gehen davon aus, dass die Evangelische Bank als Finanzdienstleister nach 
ethischen Gesichtspunkten handelt, was aus der aufgeführten Stellungnahme der 
Bank zu entnehmen ist: 
  
Pressetext - Kassel, 30. Mai 2018: ĂDie Evangelische Bank ist jetzt Mitglied im UN 
Global Compact Netzwerk. Hierbei handelt es sich um die weltweit größte Initiative 
für verantwortungsvolle Unternehmensführung. Vision der bislang rund 13.000 
Unterzeichner, darunter namhafte, weltweit agierende Unternehmen, ist eine 
inklusive, nachhaltige Weltwirtschaft ï heute und in Zukunft. Im Sinne einer 
freiwilligen Selbstverpflichtung versichern die Unterzeichner, die Nachhaltigkeitsziele 
der UN (Sustainable Development Goals, kurz SDGs) konsequent zu verfolgen und 
zehn universelle Prinzipien in ihrem unternehmerischen Handeln zu achten. Dabei 
geht es vor allem um die Themen Menschenrechte, Arbeitsnormen, Umwelt und 
Korruptionsprävention.  
  
Hintergrund des UN Global Compact ist es, über Branchen- und Ländergrenzen 
sowie Kontinente hinweg gemeinsam an einer gerechteren Ausgestaltung der 
Globalisierung zu arbeiten. Beim UN Global Compact handelt es sich weder um ein 
streng definiertes Regulierungsinstrument, noch um einen zertifizierbaren Standard 
mit messbaren Mindestanforderungen. Leitgedanke ist vielmehr, in einem offenen 
Forum Veränderungsprozesse anzustoßen und zukunftsweisende Ideen zu teilen. 
Bisher sind Unternehmen und Organisationen aus 161 Ländern dem UN Global 
Compact beigetreten. Im deutschen Global Compact Netzwerk (DGCN), das seit 
dem Jahr 2000 existiert, versammeln sich bisher rund 400 Unternehmen, darunter 
DAX-Konzerne, Mittelständler und Spezialanbieter. Hinzu kommen knapp 60 
Organisationen aus Zivilgesellschaft, Politik und Wissenschaft.ñ  
  
ĂVor dem Hintergrund unserer Vorreiterrolle f¿r verantwortungsvolles Banking, 
unseres klar definierten Wertesystems und der ganzheitlichen Implementierung von 
Nachhaltigkeitszielen im Leitbild und in den Unternehmensgrundsätzen ist das 
Engagement der Evangelischen Bank beim Global Compact folgerichtigñ, betont 
Vorstandsvorsitzender Thomas Katzenmayer. Die zehn Prinzipien des Global 
Compact erachtet Deutschlands größte Kirchenbank als so wichtig, dass sie bereits 
durchgehend im Nachhaltigkeitsmanagement berücksichtigt sind. Bester Beweis für 
den Erfolg dieses Engagements sind die wiederholte Zertifizierung nach dem 
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europaweit strengsten Standard EMASplus sowie der ĂPrimeñ-Status im 
Nachhaltigkeitsrating der Agentur oekom research. Nachhaltigkeitskoordinator Dr. 
Andreas Rautenkranz ergªnzt: ĂNachhaltigkeit ist f¿r die Evangelische Bank das 
Fundament des Geschäftsmodells. Standen anfangs ökologische Themen wie der 
hauseigene Ressourcenverbrauch im Mittelpunkt, so haben wir unseren Blick auf alle 
Geschäftsfelder erweitert. Das betrifft die Materialbeschaffung genauso wie die 
Umsetzung unseres anspruchsvollen Nachhaltigkeitsfilters für unsere 
Wertpapierangebote und Eigenanlagen, die Integration in die MehrWert-Dialoge mit 
unseren Kunden oder die Unterstützung sozialer Projekte. Nachhaltigkeit in den für 
uns zentralen Geschäftsfeldern umzusetzen, hat zudem eine erhebliche 
Signalwirkung.ñ   
  
Nachhaltigkeit weist den Weg in die Zukunft: ĂWir sind in einem dynamischen 
Prozess, der durch den intensiven Austausch mit Stakeholdern und 
Netzwerkpartnern immer wieder zu veränderten Perspektiven, strengeren Kriterien 
und neuen Nachhaltigkeitszielen f¿hrtñ, so Katzenmayer. Aus Sicht der Kirchenbank, 
die aus Überzeugung auf Basis christlicher Werte agiert, gehe es auch darum, den 
Mehrwert eines an Werten orientierten, verantwortungsvollen unternehmerischen 
Handelns klar zu betonen. ĂUns verbinden Werte ï der Claim der Evangelischen 
Bank bleibt Leitgedanke, Selbstverpflichtung und Anspruch zugleich.ñ  
  
  
Die Evangelische Bank   
  
Die Evangelische Bank eG ist ein genossenschaftlich organisiertes, nachhaltiges 
Kreditinstitut. Als moderner Finanzdienstleister bietet sie Spezial-Know-how und 
umfassende Finanzlösungen für den kirchlich-diakonischen und sozialen Bereich. Mit 
einer Bilanzsumme von 7,3 Mrd. Euro ist die Evangelische Bank die größte 
Kirchenbank und zählt zu den zehn größten Genossenschaftsinstituten in 
Deutschland. Die Evangelische Bank ist nachhaltig führende Kirchenbank Deutsch- 
lands und ein profilierter Finanzpartner der Kirchen, Diakonie, Caritas, Freien 
Wohlfahrtspflege und der Sozialwirtschaft sowie aller privater Kunden mit christlicher 
Werteorientierung. Rund 470 Mitarbeiter betreuen bundesweit etwa 19.000 
institutionelle Kunden und ca. 72.000 private Kunden an 13 Standorten.   
 
Was heißt ethisch-nachhaltige Geldanlage aus Sicht der EKD? 
Verantwortlicher Umgang mit dem anvertrauten Geld bedeutet, es unter Beachtung 
des sogenannten »Magischen Dreiecks« in Abwägung der drei ökonomischen Ziele 
Sicherheit, Liquidität und Rendite anzulegen und sich zugleich mit den Wirkungen 
der Geldanlagen auf andere auseinanderzusetzen, indem die nicht-ökonomischen 
Ziele Ethik/Nachhaltigkeit berücksichtigt werden. 
Leitfaden für ethisch-nachhaltige Geldanlage in der evangelischen Kirche: 
Geldanlagen sind nach ökonomischen Grundsätzen vorzunehmen. Zugleich ist die 
Auseinandersetzung mit den Wirkungen der Geldanlage auf Umwelt, Mitwelt und 
Nachwelt unverzichtbar. Darum sollen Geldanlagen unter Berücksichtigung unserer 
christlichen Werte auch sozialverträglich, ökologisch und generationengerecht 
erfolgen. 
Unter »sozialverträglich« ist die Anerkennung der Unantastbarkeit der Würde jedes 
Menschen und die weltweite Beachtung der bürgerlichen, politischen, 
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wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Rechte und Pflichten eines jeden Menschen 
zu verstehen. 
Unter »ökologisch« ist die Verantwortung für die Bewahrung der Schöpfung, nicht nur 
durch den Schutz der Umwelt und der natürlichen Ressourcen zu verstehen. 
Mit »generationengerecht« ist die Verantwortung für das Zusammenleben der 
jetzigen Generation in Gerechtigkeit und Frieden und für die Erhaltung der 
Entwicklungsmöglichkeiten der kommenden Generationen gemeint. (»Nachhaltige 
Entwicklung ist Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu 
riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen 
können.«1) 
Werden diese Ziele beachtet, sind die Bedingungen einer ethisch-nachhaltigen 
Geldanlage erfüllt. 
 

 

B1.2 Ethisch-nachhaltige Qualität des Finanzdienstleisters (Relevanz: niedrig) 

 

 

Auflistung der Finanzdienstleister 

In % vom Umsatz Abwicklung über folgenden Finanzdienstleister 

100 Evangelische Bank 

  

 

Wir gehen davon aus, mit unserem Finanzdienstleister einen passenden Partner zu 
haben.  
 

Aus den vergangenen Geschäftsjahren gibt es keinerlei Hinweise über eine 
Verletzung der aufgeführten Werte der Evangelischen Bank in der Zusammenarbeit 
mit dem Christian Jensen Kolleg. 
 

B1.3 Gemeinwohlorientierte Veranlagung (Relevanz: hoch) 

 

Auflistung der Kapitalanlagen 

In % der Veranlagung Abwicklung über folgenden Finanzdienstleister 

100% Evangelische Bank 

  

 

Wir gehen davon aus, dass die Evangelische Bank mit ihren Werten und Visionen 
sowie mit ihrer Ausrichtung in Nachhaltigkeit und Ethik bei der Anlage von den 
Geldern der Kunden setzt.  
Da eine risikolose und festverzinsliche Geldanlage, die uns einen kurzfristigen Zugriff 
auf unser Geld ermöglichen muss,  bei der Evangelischen Bank nicht gegeben ist, 
besteht keine Kapitalanlage sondern stehen die vorhandenen Gelder auf dem 
laufenden Geschäftskonto zur Verfügung. 
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B1.4 Gemeinwohlorientierte Finanzierung (Relevanz: niedrig) 

 

Auflistung Eigen- und Fremdkapital-Anteil 

Eigenkapital 100%- Anteil der Gesellschafteranteile 

  

  

Das Eigenkapital basiert auf den unterschiedlichen Einlagen der 15 Gesellschafter, 
die im Gesellschaftervertrag festgeschrieben sind. Es liegt kein Fremdkapital vor.  
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C1 ARBEITSPLATZQUALITÄT UND GLEICHSTELLUNG 

 

Allgemeines 

Im Christian Jensen Kolleg waren im Jahr 2017 36 Mitarbeiter_innen in 
verschiedenen Bereichen tätig, das entspricht in Vollzeitstellen ï 22,5 Positionen. 
Hierbei handelt es sich um 27 weibliche und 9 männliche Beschäftigte. Auf Wunsch 
der Belegschaft wurde ein Anschluss an die Mitarbeitervertretung des Kirchenkreises 
Nordfriesland beschlossen. 
 

Bereich  

Verwaltung/Rezeption 7 weiblich / 2 männlich B. 

Küche/Service 13 weiblich / 3 männlich B. 

Reinigung 6 weiblich B. 

Haustechnik 1 weiblich / 4 männlich B. 

Befristete/unbefristete Verträge 34 unbefristete V., 2 befristete 

Saisonverträge 

Behindertenquote 0 

Krankheitsquote 6,3% der durchschnittlichen 

Jahresarbeitszeit beträgt der Stand an 

Fehltagen (Krankheit und Mutterschutz), 

wobei 70% der Quote durch 4 

MitarbeiterInnen verursacht wurden. 

 

C1.1 Mitarbeiter Orientierte Organisationskultur und -strukturen 

Die Aufbauorganisation des CJK sieht klare Strukturen vor. Das Organigramm im 
Anschluss verdeutlicht, dass die Abteilungen von Abteilungsleiter_innen und der 
Teamleitung geleitet werden, die über weite Entscheidungsbefugnisse verfügen. Die 
Assistentinnen sind den Abteilungsleiter_innen vorgesetzt, ihnen die beiden 
Geschäftsführer_innen. Die Abteilungen arbeiten im Rahmen ihres Arbeitsbereichs, 
das sogenannte Kerngeschäft der Abteilungen ist von den anderen Abteilungen und 
den Leitungen zu respektieren.  
Es gibt einheitliche Arbeitsverträge für alle Beschäftigten. Drei- bis viermal im Jahr 
finden Mitarbeitenden-Runden statt, bei denen alle MA eingeladen sind, um neueste 
Informationen aus der Geschäftsführung zu bekommen und selbst Hinweise zu 
geben oder Fragen zu stellen. Einmal im Jahr fährt das ganze Unternehmen auf eine 
zweitägige Mitarbeitenden-Klausur in ein anderes Tagungshaus. Gegenstand der 
Klausuren sind Aspekte zur Arbeitssicherheit und des Gesundheitsmanagements, die 
Präsentation der Unternehmensergebnisse, eine gemeinsame Erarbeitung von 
Themen zu Fachfragen und Arbeitsabläufen, weitere Schritte zu Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele und regelmäßige Qualitätszirkel - abteilungsspezifisch und 
abteilungsübergreifend.  
Die durchschnittliche Fortbildungszeit betrug pro Mitarbeiter im Jahr 2017 11,4 
Stunden. 
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Das CJK bildet in den Bereichen Verwaltung, Hauswirtschaft und Küche aus. 
Auszubildende können grundsätzlich in unserem Unternehmen im Rahmen der 
Stellenplanung übernommen werden. 
 
Neue Mitarbeitende werden in einer Einarbeitungsphase mit allen Abteilungen des 
CJK vertraut gemacht. Das gilt auch für die Freiwilligen im Rahmen von FÖJ und 
BFD. 
Für regelmäßige Mitarbeiterjahresgespräche wurden Vorlagen erarbeitet, die mit der 
Mitarbeitervertretung abgestimmt wurden und im Jahr 2018 Anwendung finden 
werden.  
 
Das Jahresgespräch sollte einmal jährlich im letzten Quartal stattfinden. Hiermit ist 

die Erwartung verbunden, dass der regelmäßige und gute sowie wertschätzende 

Austausch zwischen Mitarbeitenden und ihren Vorgesetzten gefördert wird. 

Eine Einladung sollte mindestens 4 Wochen vorher schriftlich mit einer genauen Zeit- 

und Ortsangabe erfolgen. 

Als Anlage zur Einladung sollten die Mitarbeitenden einen Vorbereitungsbogen zum 

Jahresgespräch erhalten, um sich auf die möglichen Gesprächsinhalte im Vorfeld 

einstellen zu können. 

Das Gespräch sollte in einer ungestörten und entspannten Atmosphäre verlaufen und 

mit einer Zeitvorgabe von maximal einer Stunde begrenzt sein. 

Die Geschäftsführung und die Mitarbeitervertretung weist ausdrücklich darauf hin, 

dass mögliche arbeitsrechtliche Konsequenzen aus den Ergebnissen der 

Jahresgespräche ausgeschlossen sind. 

Das Jahresgespräch ist ein partnerschaftliches Gespräch, dessen Inhalte durch eine 

Zielvereinbarung zwischen den Gesprächsteilnehmern einvernehmlich festzulegen 

sind und für Dritte unzugänglich aufbewahrt werden. 

Der Erfolg eines Mitarbeiterjahresgesprächs ist entscheidend von der aktiven 

Mitwirkung beider Gesprächspartner abhängig, daher sollten die Vereinbarungen 

realistisch getroffen sein und spätestens im Folgejahr auf die Zielerfüllung 

abgeglichen werden. 
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 Organigramm CJK   

         
 

Kirchenleitung der Nordkirche 
  15 Gesellschafterinnen der  

 

     
 

    Christian Jensen Kolleg  gGmbH     

   

 

       
         

   Aufsichtsrat CJK gGmbH     
         
         

   
 
       

         

      Geschäftsführung        
Theol. Leiter und Geschäftsführer CJK gGmbH Kaufm. Leiter und Geschäftsführer CJK gGmbH 

        Herr P. Friedemann Magaard         Herr Stefan Schütt   

   

 

       

         

  

Assistentin der Geschäftsführung 
Belegungsmanagement      

  Hannelore Lorenzen        

 

 
         

  Assistentin der Geschäftsführung Verwaltung      

  Frauke Look        

         

   Hauswirtschaft     

   Hauswirtschaftsleitung      
   Maren Petersen     

         

Küchenleitung    Gebäude-,Energie- und Seminartechnik  
Mitarbeitende 
Verwaltung/Rezeption 

 

Markus Jebens  Teamleitung 

 

  

Serviceleitung    Michael Bahnsen  

Charline 
Hansen    

Jutta Hagge    Mitarbeitende G.,E.u. S.-technik  Stephanie Schweger  

Teamleitung Reinigung  Volkert Friedrichsen    Doris Höfer    

Barbara Stresing  Volker Timm    

Ute 
Magnussen    

Mitarbeitende Küche/Service  Dörte Maart        
Maike Bastian    FÖJ und BFD    Azubi Bürokauffrau  

Inken Boockhoff  Marvin Mutambo    Dana Grünberg    

Jenny Beeck       Jana Denise Müller  

Sigrid Feddersen        

Sylvia Grimmer          
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Johanna Hasselbrink   

 

      

Inga Matzen           

Antje Nebbe          

Silke Peters          

Sandra Petersen        

Olaf Thiele          

Silke Thomsen          

Azubi Hauswirtschaft        

Marie Danielsen        

Azubi Koch          

Aboozar Rostami        

Mitarbeitende Reinigung        

Janine Knäfel          

Nicole Lührs          

Erika Viertel          

Matina Viertel          

Stand:31.12.2017         
 

 

  

 

C1.2 Faire Beschäftigungs- und Entgeltpolitik (Relevanz: mittel) 

 

Das Entgeltschema ist hochgradig transparent. Die Mitarbeitenden erhalten Tariflohn 
nach dem KTD (Kirchlicher Tarifvertrag Diakonie). Die Tarifstruktur ist öffentlich 
einsehbar und wird von den Tarifpartnern der Kirche vereinbart.  
Der theologische Leiter erhält ebenfalls ein durch Kirchengesetz definiertes Gehalt. 
Nur die Höhe des Gehaltes des kaufmännischen Leiters ist vom Aufsichtsrat 
verhandelt und steht im Stellenplan, der der Mitarbeitervertretung vorliegt.  
Bei der Besetzung von leitenden Mitarbeitenden-Stellen wird in der Regel auf bereits 
bestehende Mitarbeitende zugegangen. Grundsätzlich werden zu besetzende Stellen 
intern durch einen Aushang und extern durch eine Veröffentlichung auf der 
Homepage und in einem Internetportal bekanntgemacht. Die Mitarbeitervertretung 
wirkt bei der Besetzung von ausgeschriebenen Stellen mit. Hier wird auch bei der 
Eingruppierung innerhalb der Tarifstruktur Einfluss genommen. 
Der Arbeitgeber zahlt in eine zusätzliche Altersversorgung (EZVK) der 
Mitarbeiter_innen monatlich Geld ein. 
Laut dem Tarifvertrag des KTD werden ab einer 10-jährigen Betriebszugehörigkeit 
weitere Gratifikationsleistungen gegeben. Für eine Feiertagstätigkeit wird eine 
übertarifliche Bezahlung gewährt. 
Als Maßnahme zur Gesundheitsprävention bieten wir regelmäßigen Betriebssport für 
die Mitarbeiter_innen an, das im Jahresdurchschnitt 14tägig stattfindet. Die Angebote 
wechseln und sind überwiegend für die Mitarbeitenden kostenfrei. Hier haben im Jahr 
2017 8 Mitarbeiterinnen mit insgesamt 138 Stunden teilgenommen. 
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C1.3 Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung einschließlich Work-Life-

Balance/ flexible Arbeitszeiten (Relevanz: mittel) 

 

Die Arbeitszeitmodelle unterliegen einer hohen Flexibilität. Mitarbeitende arbeiten mit 
Jahreszeitkonten. Allerdings folgt die Einteilung, der Unternehmenssituation 
geschuldet, den Erfordernissen der Kundenbelegung. Die Belange der 
Mitarbeitenden werden berücksichtigt, soweit es mit der Belegungsplanung vereinbar 
ist. 
Im Jahr 2017/2018 gab es einen Arbeitsunfall (geprellte Schulter durch Ausrutschen), 
4 Fälle von Langzeitkranken (1 x Bandscheibenvorfall, 1 x 
Beinoperation/Krampfadern, 1 x private psychische Probleme und 1 x privater 
Fahrradunfall) und keine Frühpensionierungen infolge von Arbeitsunfähigkeit. 
Die Betriebsärztin, Frau Dr. Peinicke, wurde in einem Fall der privaten psychischen 
Probleme zur Beratung hinzugezogen. Im Fall des Bandscheibenvorfalls und des 
Fahrradunfalls wurde zur Wiedereingliederung der Mitarbeiterinnen das Hamburger 
Modell angewandt. 
Im Rahmen der Beschäftigung mit alternsgerechter Arbeit unterziehen die 
Abteilungen die jeweiligen Arbeitsbedingungen einer kritischen Prüfung. 
Die Sicherheitsbeauftragte hat in Zusammenarbeit mit der Freiwilligen Feuerwehr 
eine Brandschutzübung mit vielen Mitarbeiter_innen als praktische Übung 
durchgeführt. Hier wurde im Anschluss ein Evaluationsbogen zur Vertiefung der 
notwendigen Sicherheitsmaßnahmen bearbeitet. Rund 75% der Arbeitsbereiche im 
Haus sind barrierefrei zugänglich. 
  
C1.4 Gleichstellung und Diversität (Relevanz: mittel) 

Durch die Tarifbindung im Unternehmen wird die Arbeit von Frauen und Männern 
gleich bezahlt. Es gab im Jahr 2017 einige personelle Veränderungen durch den 
Weggang eines Koches, der eine neue Herausforderung in der Schweiz suchte, 
einem Hausmeistergehilfen, der aus persönlichen Gründen das Unternehmen 
verlassen wollte und einer befristeten Saisonarbeitsstelle in der Haustechnik. 

In der Leitungsebene (Abteilungsleiter, Assistentinnen, Geschäftsführung) beträgt 
das Frauen-Männer-Verhältnis 5 zu 3.  

In den Stellenausschreibungen des CJK wird vermerkt, dass das Haus gern 
Menschen mit Beeinträchtigung einstellen möchte. Im Moment sind kaum Menschen 
mit Behinderungen ( 2 x Hörschädigungen) im Team, da keine qualifizierten 
Bewerber_innen vorlagen und das Haus in einem wesentlichen Gebäudeteil der 
Verwaltung nicht barrierefrei ist. Hier wird die Mitarbeitervertretung bei der Auswahl 
aus dem Bewerberkreis einbezogen. Hier könnte mittelfristig (3 Jahre) eine 
Fahrstuhllösung zu Verbesserung der Situation angestrebt werden. 

Durch Veränderungen in einigen Leitungspositionen und den damit veröffentlichten 
internen Stellenausschreibungen wurde mit einer Mitarbeiterin über die Besetzung 
einer Führungsposition gesprochen. In einer mehrmonatigen Hospitation der 
Mitarbeiterin in dem neuen Aufgabengebiet hat sich die Kollegin gegen eine 
Bewerbung auf die ausgeschriebene Stelle entschieden und ist weiterhin in ihrem 
bisherigen Aufgabenbereich geblieben.  



 

 

 

  

-20- 

C2 GERECHTE VERTEILUNG DER ERWERBSARBEIT 

C2.1 Senkung der Normalarbeitszeit (Relevanz hoch) 

 

Die Regelarbeitszeit bei 100%iger Beschäftigung beträgt 39 Stunden pro Woche. Nur 
bei den beiden Geschäftsführern handelt es sich zwar um definierte Stundenzahlen 
und Arbeitstage pro Arbeitswoche, die jedoch auch mit einer unentgeltlichen 
Mehrarbeit als sogenannte All-Inclusive-Arbeitsverträge zu verstehen sind. 
Die Quote der Überstunden war im vergangenen Jahr auf geringerem Niveau und 
betrug im Jahr 2017 5,3% der Jahresarbeitszeit, da die Mitarbeiteranzahl im Jahr 
2017 um 2 Kolleg_innen erhöht wurde. Die gesamtbetriebliche Schließzeit im 
Dezember unter Einbeziehung der Mitarbeitervertretung besteht nunmehr im 4. Jahr, 
um den Mitarbeiter_innen eine weitere garantierte Erholungsphase zu bieten und den 
Betrieb durch eine zu geringe Auslastung von überdurchschnittlichen Kosten zu 
entlasten.  
Durch eine betriebliche Vereinbarung im Tarifvertrag können die im Grundsatz 
auszuzahlenden Mehrstunden auch alternativ am Jahresende in ein Zeitsparkonto 
fließen. 
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C2.2 Erhöhung des Anteils der Teilzeit-Arbeitsmodelle und Einsatz von 

Zeitarbeit (bei adäquater Bezahlung) ( Relevanz: mittel) 

 

Es werden keine Zeitarbeitenden beschäftigt. Durch den Ganzjahresbetrieb möchte 
das Unternehmen bevorzugt Mitarbeiter_innen in Teilzeit beschäftigen, um eine 
höhere Flexibilität bei der Einteilung zu haben. 
Die Mitarbeitenden können auf Antrag ein Beschäftigungsverhältnis in Teilzeit in 
Anspruch nehmen. Hier wird eine gleichwertige Bezahlung auf die anteiligen Stunden 
für Frauen und Männer errechnet. Bei den Stellenausschreibungen werden prinzipiell 
Teil- und Vollzeitstellen für Bewerber_innen angeboten, jedoch ist die Nachfrage bei 
Bewerber_innen tendenziell nach Vollzeitstellen. Neueinstellung und 
Stundenerhöhungen ergaben im Jahr 2017 eine Erhöhung der Mitarbeiterzahl von 
20.5 auf 22,5 (Vollzeitäquivalente) Beschäftigte. 
 

 

C2.3 Bewusster Umgang mit (Lebens-) Arbeitszeit (Relevanz: mittel) 

 

Die Mitarbeiter_innen haben wesentlichen Einfluss auf die wöchentliche 
Arbeitseinteilung, da Wünsche zu freien Tagen und Arbeitszeiten angegeben werden 
können und je nach Belegungssituation auch gewährt werden. 
Mehrstunden können am Jahresende auf ein Zeitsparkonto übertragen werden. 
Diese Stunden können auf Antrag als zusätzliche freie Tage oder zur Auszahlung 
genutzt werden. Auch eine Verkürzung der Lebensarbeitszeit kann durch das 
Zeitsparkonto erwirkt werden. 

C3 FORDERUNG UND FÖRDERUNG ÖKOLOGISCHEN VERHALTENS 

DER MITARBEITERINNEN 

 

C3.1 Ernährung während der Arbeitszeit (Relevanz: hoch) 

 

Kennzahlen/ wichtige Daten 

 Teilweise vege-

tarisch/vegan 

Mehrheitlich 

veget./vegan 

Überwiegend 

veget./vegan 

Bio-Anteil 

(in%) 

Angebote im 

Unternehmen 

(% uale Verteilung) 

50%   s.o. 

Tatsächliches 

Verhalten der MA 

(% uale Verteilung) 

5%   s.o. 

 

 
Die Ernährung im CJK unterliegt hohen Nachhaltigkeitsstandards durch die 
Zertifizierung nach Viabono, Inspektour und als Bildungszentrum für nachhaltige 
Entwicklung sowie der Fördermitgliedschaft im Verein Feinheimisch. Die 
Mitarbeitenden können an dieser Ernährung teilhaben. Die Möglichkeit an einem 
vollwertigen Frühstück teilzunehmen, besteht für alle Beschäftigten im Rahmen ihrer 
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Pause. Für die Verpflegung müssen den Beschäftigten die vom Gesetzgeber 
vorgeschriebenen finanziellen Pauschalen als Eigenanteil in Abzug gebracht werden. 
Das CJK bietet im Rahmen der Verpflegung immer vegetarische Alternativen und auf 
Wunsch auch Sonderkostformen an. Durch die Altersstruktur der Beschäftigten, die 
Gewohnheiten der Menschen in der ländlichen Region Nordfrieslands und der guten 
Fleischqualität durch regionale Erzeuger ist der Anteil der Mitarbeiter_innen mit einer 
vegetarischen Verpflegung immer noch bei 50%, aber stetig steigend. Für die  
Mittagsverpflegung mit Fleisch oder Fisch wird von den Mitarbeitenden  ein Aufpreis 
in Hºhe von ú 1,-- gefordert, um einen höheren Anreiz zum Fleischverzicht zu 
bewirken. 
 

C3.2 Mobilität zum Arbeitsplatz (Relevanz: hoch) 

 

Flugreisen werden prinzipiell nicht durchgeführt, dafür steht der theologischen 
Leiterin eine Bahncard zur Verfügung, um ihre auswärtigen Termine wahrzunehmen. 
Es gibt kein Firmenfahrzeug. 
Wegen der Unternehmenslage in dieser ländlichen Region ist die Erreichbarkeit mit 
dem ÖPNV nahezu nicht gegeben. Die Mitarbeitenden wohnen in der Region und 
haben vergleichsweise geringe Fahrtwege, die aber überwiegend einzeln mit dem 
Auto, Fahrrad oder zu Fuß zurückgelegt werden. Hier liegt die Quote der Radfahrer 
bei 25% und der Fußgänger bei 10%. Den Mitarbeiter_innen steht auf Wunsch ein 
Fahrrad leihweise zur Verfügung. 
Da in unserem ländlichen Raum ausreichend Parkplatzmöglichkeiten in der näheren 
Umgebung zur Verfügung stehen, sind hier keine Steuerungsstrategien möglich. 
Der Bau einer E-Tankstelle auf dem Firmengelände vor 2 Jahren soll zusätzliche 
Anreize für die Anschaffung von E-Mobilen schaffen. 
 
 

C3.3 Organisationskultur, Sensibilisierung und unternehmensinterne Prozesse 

(Relevanz: mittel) 

 

Im Rahmen der Unternehmensklausuren finden regelmäßige Fortbildungen auch zu 
ökologischen Belangen in den Arbeitsbereichen statt. Die Abteilungen nehmen 
Verantwortung für die nachhaltige Gestaltung ihres Bereiches wahr und können 
Veränderungen und Innovationen vornehmen. 

Durch die Nationalparkpartnerschaft werden jährlich diverse Informationen zu 
Verbesserungsmöglichkeiten in betrieblichen Prozessen aus dem Weltnaturerbe an 
die Mitarbeiter durch einen Newsletter transportiert. Zusätzlich werden zweimal pro 
Jahr kostenlose Fortbildungen für unsere Mitarbeiter_innen vom Nationalparkamt 
angeboten. Eine Assistentin der Geschäftsleitung wurde im Jahr 2016/7 zum EE-
Scout weitergebildet. 

Unsere Haltung zum ökologischen Konzept wird über unser Leitbild transportiert, im 
Rahmen der Zertifizierung Viabono kontrolliert und über die Auditierung als 
Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung zertifiziert. 

Zusätzliche Bildungsaktionen im Rahmen von Veranstaltungen auf dem Campus und 
darüber hinaus stehen allen Beschäftigten offen. Hier wurde ein exemplarischer 
Garten nach Gesichtspunkten der Permakultur angelegt und eine 
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Informationsveranstaltung zum Thema ĂLust auf regionale Vielfaltñ mit biologischen, 
regionalen oder fair gehandelten Produkten und deren Erzeugern präsentiert. 

Ein Projektantrag zur Gestaltung eines Nutz- und Lehrgartens für Gäste, Kinder- und 
Schülergruppen sowie Besucher_innen aus der Umgebung auf dem Gelände soll 
Ende 2018 gestellt werden und im Jahr 2019 in der Gestaltung umgesetzt werden. 

 

Eine Blumenwiese für Insekten wurde im Frühjahr 2018 auf dem Gelände angelegt. 

 

 C4 GERECHTE VERTEILUNG DES EINKOMMENS 

 

C4.1 Innerbetriebliche Bruttoeinkommensspreizung im Unternehmen 

(Relevanz: hoch) 

Die Spreizung zwischen dem geringsten und dem höchsten Einkommen beträgt  
1:2,95. 

 

C4.2 Mindesteinkommen (Relevanz: mittel) 

 

Schon vor Einführung des Mindestlohnes wurde aufgrund des Tarifvertrags ein 
Mindesteinkommen von ¿ber ú 1.700,- gezahlt, welches dann einen Nettobetrag in 
Hºhe von ú 1.250,-- ergibt. Die Arbeit der beiden Mitarbeitenden im freiwilligen Dienst 
(FÖJ und BFD) sowie die Auszubildenden werden vertragsgemäß aber niedriger 
honoriert. 
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C4.3 Transparenz und Institutionalisierung (Relevanz: niedrig) 

 

Die Gehaltstrukturen sind durch das Tarifsystem weitestgehend nachvollziehbar. Die 
Gehälter werden aber nicht im Betrieb festgelegt. Die Mitarbeitervertretung kann den 
Beschäftigten jederzeit das Tarifsystem offenlegen und beratend zur Seite stehen. 
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C5 INNERBETRIEBLICHE DEMOKRATIE UND TRANSPARENZ  

 

C5.1  Grad der Transparenz (Relevanz: niedrig) 

Im Rahmen der Mitarbeiterversammlungen (3 ï 4 mal pro Jahr) und der Klausuren 
werden Eckdaten bekanntgegeben. Hierzu zählen die erreichten Umsätze und die 
Belegungsquoten sowie die daraus resultierenden Ergebnisse abzüglich der 
Personalkosten, Wareneinsätze und allgemeinen Betriebskosten. Darüber hinaus 
können die Jahresabschlüsse im Bundesanzeiger eingesehen werden. 
Falls Mitarbeiter_innen in die Mitarbeitervertretung gewählt wurden, liegt dort der 
konkrete Stellenplan mit den Vergütungsstrukturen offen. 
Sofern Mitarbeiter_innen kritische Anmerkungen zur Unternehmenskultur oder zur 
Geschäftsentwicklung haben, werden alle Beschäftigten innerhalb der 
Mitarbeiterversammlung aufgefordert, an dieser Stelle entsprechende Fragen zu 
stellen, um diese dann von der Geschäftsleitung zu kommentieren. Hier wird im 
Moment die gefühlte Mehrbelastung der einzelnen Mitarbeiter_innen kritisiert, die 
durch die erzielte Belegungssteigerung und den Saisonzeitraum stark belastet sind. 
Die Geschäftsführung hat eine Zusage zur befristeten Aufstockung der 
Mitarbeiterzahl im kommenden Jahr in den betroffenen Bereichen im Saisonzeitraum 
gegeben. 
Auch Anregungen als Verbesserungsvorschläge werden auf diesen Veranstaltungen 
und im Rahmen der Abteilungsleitersitzungen zum Ausdruck gebracht und von der 
Geschäftsführung geprüft und ggf. umgesetzt. 
 
 

 

C5.2 Legitimierung der Führungskräfte (Relevanz: mittel) 

 

Über Einstellungen der Führungskräfte entscheidet die Geschäftsführung. Hier gibt 
es ein Mitspracherecht der Mitarbeiter_innen über die Mitarbeitervertretung. 
Nur die Geschäftsführer sind gewählt (Aufsichtsrat) und durch die Gesellschafter 
bestellt. Hier haben die Mitarbeitenden kein Anhörungs- oder Mitbestimmungsrecht. 
 

C5.3 Mitbestimmung bei Grundsatz- und Rahmenentscheidungen (Relevanz: 

hoch) 

  

Bei Grundsatz- und Rahmenentscheidungen werden die Assistentinnen und danach 
die Abteilungsleiter_innen in Kenntnis gesetzt. Hier obliegt es der Geschäftsführung 
innerhalb der Begründung der Maßnahmen und der daraus resultierenden 
konzeptionellen Umsetzung eine Mitbestimmung zuzulassen. Die 
Grundentscheidungen stimmt die Geschäftsführung mit dem Aufsichtsrat und den 
Gesellschaftern ab.  
 

C5.4 Mit-Eigentum der Mitarbeiter_innen (Relevanz: mittel) 

Aufgrund der Unternehmensstruktur einer gemeinnützigen GmbH, in der kirchliche 
und staatliche Institutionen Gesellschafter sind, sind Beteiligungsmodelle einzelner 
Mitarbeitenden nicht vorgesehen. Ferner wurde bereits vor Gründung der 
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Gesellschaft durch eine externe Unternehmensberatung ein Gutachten erstellt, das 
einen jährlichen finanziellen Zuschuss zum Geschäftsbetrieb attestiert und somit die 
Attraktivität für Mitarbeiter_innen als Beteiligungsmodell sinken lässt.  
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D1 ETHISCHES VERKAUFEN 

Als zertifiziertes Bildungszentrum für nachhaltige Entwicklung treibt das CJK den 
gesellschaftspolitischen Diskurs voran und bezieht dazu aktuelle politische 
Herausforderungen ein. Das CJK nimmt Partei für Gerechtigkeit, Frieden und 
Bewahrung der Schöpfung und fördert damit die Entwicklung von Nachhaltigkeit in 
ihrer ökonomischen, sozialen und ökologischen Dimension.  
Das CJK schafft einen Lernort, an dem Erfahrungen mit der Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsstrategien gemacht werden. ĂDas Wortñ und Ădie Tatñ werden 
aufeinander bezogen. Mit Spannungen bei dieser Umsetzung geht das CJK 
möglichst transparent um. 
Das CJK wird ein Ort der Beheimatung auf Zeit, ein Lern- und Begegnungsraum. Das 
CJK schafft eine gute Lernumgebung. 

Hier finden Diskurse zwischen Partnern und Akteuren, Entscheidungsträger_innen 
und Expert_innen in Fachtagungen, Seminaren, Moderationen statt. 

Das CJK ist Kompetenzpartner für Kirchengemeinden, Einrichtungen von 
Kirchenkreisen, der Nordkirche, der Diakonie, ein Lernort im und für den Sprengel 
Schleswig und Holstein. 

Das CJK bietet einen möglichst barrierefreien Lern- und Lebensraum für Menschen 
mit und ohne Beeinträchtigungen.  

Als kirchliches Bildungs- und Tagungszentrum leistet das CJK einen Beitrag zur 
Entwicklung eines nachhaltigen kirchlichen Tourismus. 

Die Lage nahe an dem Weltnaturerbe Nationalpark Wattenmeer, die Vernetzung mit 
den anderen Nationalpark-Partnern und die nachhaltige Ausrichtung des 
Tagungshauses durch bio-fair-saisonale Beschaffung macht das CJK zu einem 
Erfahrungsort für Bildung für Nachhaltige Entwicklung.  

Durch unser vielseitiges Halbjahresprogramm, das in der Campuskonferenz unter 
Beteiligung der Referent_innen und Assistentinnen geplant wird, werden Produkte 
und Themenbereiche gemeinsam entwickelt. Auch Mitarbeiter_innen können über die 
jährliche Mitarbeiterklausur mit ihren Ideen zur Produkt- und Themenentwicklung 
beitragen. Zweimal jährlich werden die Programmhefte an ca. 8000 Adressen 
versendet. Ferner finden regelmäßige Veröffentlichungen der meist kostenlosen 
Tagesveranstaltungen in der Presse und im Internet sowie wöchentliche 
Kontaktaufnahmen per E-Mail-Newsletter und über soziale Medien an Interessierte 
statt. Dadurch kommt eine Kundenbindung sowie ständig neue Kontaktoptionen zu 
interessierten Besucher_innen zustande. 

Durch die persönliche Betreuung der Gäste durch das Team ist gewährleistet, dass 
der Kunde eine hohe Servicequalität erfährt. Unsere Arbeitseinsätze richten sich 
ganz nach den Bedürfnissen unserer Gäste. Durch unsere persönliche Befragung 
und den ausliegenden Beurteilungsbögen werden Gästekritiken auf ihre 
Zufriedenheit evaluiert und führen zu möglichen Prozessveränderungen. 

Alle Dienstleistungsangebote sind über unsere Homepage und Prospektauslagen 
eindeutig beschrieben. Die Preiskalkulationen sind für alle nichtkirchlichen Gäste 
gleich und liegen in unseren Broschüren öffentlich aus oder sind über unsere 
Homepage einsehbar. In einer Nachkalkulation werden die angebotenen 
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Dienstleistungen regelmäßig auf eine Kostendeckung überprüft, um das geplante 
betriebswirtschaftliche Ergebnis nicht zu gefährden. Eine Wettbewerbsanalyse soll 
aufzeigen, dass unsere Angebote marktgerecht kalkuliert und kundenorientiert 
gestaltet sind. Für die Unterstützung durch die kirchlichen Gesellschafter gibt es 
einen Preisabzug in Höhe von 10% für kirchliche Kunden auf den regulären 
Übernachtungspreis. 

D1.1 Gesamtheit der Maßnahmen für eine ethische Kundenbeziehung 

(ethisches Marketing + Verkauf) (Relevanz: hoch) 

 

Wir sind ein offenes Haus, in dem Menschen sich bilden, tagen oder sich erholen und 
stehen für christliche Gastfreundschaft. Wir achten die Würde eines jeden Menschen, 
unabhängig von Hautfarbe, Geschlecht, Religion oder Leistungsfähigkeit. Die 
Zukunftsthemen, die für das Zusammenleben auf unserem Erdball wichtig sind, 
beschäftigen uns zugleich bei der Gestaltung unseres Tagungszentrums wie auch 
unseres Bildungsprogramms. Wir fühlen uns dem weltweiten Prozess verpflichtet, 
der sich für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung einsetzt.  
 
Das Ziel des CJK-Teams ist, dass die Zusammenarbeit der Mitarbeiter_innen von 
einem wertschätzenden, professionellen und vertrauensvollen Miteinander geprägt 
ist. Alle arbeiten konstruktiv, humorvoll, fehlerfreundlich und darin lernend zusammen 
und sind Innovationen gegenüber offen. Unterschieden begegnen wir tolerant und 
konstruktiv. Konflikte bearbeiten wir lösungsorientiert und zeitnah. Unsere 
wirtschaftliche und organisatorische Unabhängigkeit als gemeinnützige GmbH erfüllt 
uns mit Stolz und ist Ansporn zu hoher Leistungsbereitschaft. Unseren Gästen in 
ihrer Unterschiedlichkeit bringen wir hohe Aufmerksamkeit entgegen. Wir begegnen 
ihnen freundlich, offen und hilfsbereit. Die Vergütungen der Mitarbeiter_innen sind 
nicht von den aktuellen Verkaufs- und Belegungszahlen abhängig. 
 

 

Übersicht zur Einschätzung der Maßnahmen 

Marketing/ Verkaufsmaßnahme % ualer Anteil am Marketing/ 

Verkaufsbudget 

Halbjahresprogramm 43,7% 

Aktualisierung Homepage 1,2% 

Angebotsgestaltung Buchungsplattformen inkl. Prov. 5,4% 

Zugehörigkeit einer Dachmarke (EHIN) 6,9% 

Mailingaktivitäten 5 % 

Gestaltung von Flyern und Broschüren 8,8% 

Zeitungsanzeigen und redaktionelle Beiträge 9,8% 

Listung bei Reiseveranstaltern/Plattformen 3,7% 

Kooperationen /Nationalpark/Reisen für Alle/ Inspektour 3,7% 

Messeaktivitäten 5 % 

Werbeartikel (Gummibären) 6,8% 

Gesamt 100% / ú 39.800,-- 
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D1.2 Produkttransparenz, Fairer Preis und ethische Auswahl der KundInnen 

(Relevanz: niedrig) 

Über die Veröffentlichung der Jahresabschlüsse im Internet beim Bundesanzeiger ist 
das betriebswirtschaftliche Ergebnis des CJK für alle Personen zugänglich. 
Damit ist auch nachvollziehbar, dass die Preisstrukturen innerhalb unserer 
gemeinnützigen GmbH nicht gewinnorientiert sind, sondern in den bisherigen 
Geschäftsjahren des Unternehmens eine Kostendeckung angestrebt wurde.  
Alle Preisinformationen liegen öffentlich aus oder sind im Internet für alle 
Interessierten zugänglich. Es gibt keinerlei Unterschiede in der Gestaltung der Preise 
durch saisonale Zeiten. Sofern Gäste zusätzliche Dienstleistungen in Anspruch 
nehmen möchten, werden diese nach Aufwand kalkuliert und dann in Rechnung 
gestellt.  
Die Preisstruktur der meist gekauften Dienstleistungen für Übernachtung und 
Verpflegung lässt sich einfach nachvollziehen. Da bei der Inanspruchnahme eines 
Gästezimmers, die dadurch eintretende Abnutzung und Abschreibung des Raumes, 
die Bereitstellung der Wäsche, der Zeit- und Materialaufwand der Reinigung und der 
mögliche Energieverbrauch bei der Preiskalkulation berücksichtigt werden, sind die 
geforderten Zimmerpreise plausibel und transparent. Ähnlich verhält es sich bei der 
Verpflegung. Hier ergeben die Bereitstellung der Speisenräume mit der Einrichtung, 
die Energieversorgung dieser Einheit, die allgemeine Unterhaltspflege, dem 
Personalaufwand sowie der erforderlichen Kücheneinrichtung mit Fachpersonal, dem 
Materialaufwand und der Erfüllung aller gesetzlichen Bestimmungen die geforderten 
Preise für Speisen und Getränke, die von unseren Gästen auch nicht in Frage 
gestellt werden. 
Bei der ethischen Auswahl der Kund_innen lehnen wir eine Geschäftsbeziehung zu 
Sekten, rechtsextremen Gruppierungen und Scientology ab. 
 

D1.3 Umfang der KundInnen-Mitbestimmung/ gemeinsame Produktentwicklung 

/ Marktforschung (Relevanz: mittel) 

 

Über den Beurteilungsbogen können mögliche Anregungen für neue Produkte oder 
Kritiken über erbrachte Dienstleistungen durch die Gäste übermittelt werden, sofern 
diese nicht im persönlichen Gespräch bei der Verabschiedung oder Betreuung 
während des Aufenthalts bereits geäußert wurden. 
 
Auswahl an Ergebnissen aus der Kund_innen-Befragung: 
 

Art der Entscheidung Wer repräsentierte die 

Kund_innengruppe? 

Wer hat wie entschieden? 

Aufruf zur Müllsortierung im 
Gästebereich  

Kundenbeirat Frau Kruse Abteilungsleiterrunde ï 

Behälter zur Müllsortierung 

für die Gäste bereitstellen 

Forcierung der 
vegetarischen 
Mittagsverpflegung 

Geschäftsführung und 
Kunden 

Abteilungsleiterrunde ï 

Neukonzeption der Ausgabe 

von Speisen mit schriftlicher 
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Argumentationshilfe auf den 

Tischen für vegetarisches 

Angebot 

Die  Formulierung einer Bitte 
anstatt einer Aufforderung 
zum Bettenabziehen in den 
Zimmern aushängen 

Leiter einer Tagung Abteilungsleiterrunde 

gestaltet neuen Infoflyer für 

die Gästezimmer 

Wäschemengen in den 
Gästezimmern reduzieren, 
um die Umwelt zu schonen. 
Kein automatischer 
Zeitintervall für 
Handtuchwechsel 

Gästemeinung Abteilungsleiterrunde - Bei 

längeren Aufenthalten 

werden die Handtücher nur 

nach Aufforderung der Gäste 

erneuert, dafür wird ein 

Informationsschild im 

Zimmer bereitgestellt. 

Das Weinangebot in kleinen 
Flaschen erweitern 

Gästemeinung Abteilungsleiterrunde ï 

Probeweiser Verkauf von 

Wein in kleinen Flaschen.  

Leitungswasser mit Zitrone 
auf den Tischen zum Essen 

Geschäftsführung Abteilungsleiterrunde ï 

Servicemitarbeiter stellen 

Karaffen mit Zitrone bereit 

Abdunkelnde Vorhänge in 
den Gästehäusern mit 
Terrassen bedingt durch 
starken Lichteinfall der 
Außenbeleuchtung zu hell 

Gesellschafter und Gäste Geschäftsführung ï 

Zusätzliche abdunkelnde 

Gardinen in den betroffenen 

Zimmern aufhängen 

Präsenzmelder für 
Beleuchtung in öffentlichen 
WCôs des Festsaals 

Tagungsteilnehmer Abteilungsleiterrunde ï 

Neuinstallation von 

Präsenzmeldern in den 

betroffenen Bereichen 

W-Lan Ausstattung 
verbessern 

Diverse Kunden Geschäftsführung -

Optimierung der W-Lan ï 

Ausstattung auf dem 

Gelände 

 

Als Dienstleister können unsere Gäste von uns eine hohe Bereitschaft an Flexibilität 
in Bezug auf individuelle Produkte und Dienstleistungen erwarten, die wir   gerne 
bereitstellen.  
Zusätzliche Kosten werden den Gästen verbindlich bestätigt, um Missverständnisse 
zu vermeiden. Hier wurde bereits in der Vergangenheit eine Liste mit zusätzlichen 
Dienstleistungsangeboten durch eine Angebotsbroschüre erstellt, um auch das 
Interesse stärker zu wecken. 
Es besteht ein Beirat aus dem Gästekreis aus 3 Personen (Privatperson (Kristina 
Thomsen), kirchlicher Kunde (Friederike Kruse) und öffentlicher Kunde (Axel Scholz), 
der aus eigenen Erfahrungen als Gast im Christian Jensen Kolleg mögliche 
Veränderungsprozesse zur Verbesserung der Dienstleistung für die Geschäftsleitung 
aufzeigt. Hierzu können die Evaluationsergebnisse der allgemeinen 
Gästebefragungen zusätzlich zur Hilfe genommen werden. 
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D1.4 Service-Management (Relevanz: mittel) 

Wir vermitteln unseren Gästen eine professionelle Dienstleistung für ein gutes 
Lebensgefühl und mit hoher Servicequalität ohne übertriebenen Luxus. 
 
Die direkte Ansprache der Gäste und der Beurteilungsbogen gibt Auskunft über die 
Zufriedenheit für erforderliche Prozesssteuerungen. Beschwerden der Kund_innen 
werden von den Assistentinnen oder der Geschäftsführung bearbeitet, hieraus 
resultieren eine Recherche der Umstände und eine Stellungnahme an den 
betroffenen Gast. Änderungen im Qualitätsmanagement werden in 
Abteilungsleiterrunden erörtert und dann in der Mitarbeiterversammlung vorgestellt, 
um eine Umsetzung zu begründen. 
Über unser bestehendes Buchungsportal und das Portal des Dienstleisters 
Ăbooking.comñ im Internet können die Gäste zusätzlich einen Kommentar über 
unsere erbrachte Dienstleistung abgeben. 
Über unser Halbjahresprogramm, einen E-Mail-Newsletter und Mailingaktivitäten 
versorgen wir unsere Gäste regelmäßig mit Angebotsinformationen vom Haus.  
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D2 SOLIDARITÄT MIT MITUNTERNEHMEN 

Im Rahmen der Kooperation der Evangelischen Häuser im Norden und in 
Deutschland bestehen Partnerschaften zur gegenseitigen Stärkung und zum 
Austausch. Hier war die Geschäftsführung an der Entwicklung der Marke 
ĂEvangelische Hªuser im Nordenñ maÇgeblich beteiligt. Auch die Bildungszentren für 
Nachhaltige Entwicklung, die Akademie der ländlichen Räume sowie der 
Nationalpark sind unsere Partner, um das bestehende Netzwerk und den 
Wissenstransfer zu verstärken.  
Mit vielen Bildungseinrichtungen in Schleswig-Holstein bestehen freundschaftliche 
Verbindungen, wie z. B. zur Akademie in Sankelmark und zur Nordseeakademie in 
Leck. Hier können wir von gegenseitigen Empfehlungen der Häuser profitieren, um 
unseren Bekanntheitsgrad zu erhöhen.  
Als Mitglied der Diakonie S-H und Partner der NGD vergeben wir 
Dienstleistungsaufträge im Gartenbereich an diese Geschäftspartner, die im 
Gegenzug in unserem Haus für eine Belegung durch Tagungs- und 
Übernachtungsgäste sorgen. 
 

D2.1 Offenlegung von Informationen + Weitergabe von Technologie (Relevanz: 

mittel) 

Durch die bestehende Gesellschafterstruktur werden interne Informationen zu 
finanziellen, organisatorischen und technischen Angelegenheiten mit großer 
Transparenz behandelt. Hieraus hat sich beispielsweise eine 
Dienstleistungsvereinbarung mit der IT-Abteilung des Kirchenkreises Nordfriesland 
ergeben, die unsere IT-Ausstattung erneuert hat und einen Support gewährleistet. 
Durch eine interne Datenleitung sind gemeinsame Internetanbindungen möglich und 
langfristige Einsparung die Folge. 
 
Als gutes Beispiel für die kooperative Einkaufsstrategie werden für die 
Mitgliedsbetriebe von den Evangelischen Häusern im Norden Bleistifte als 
Ausstattungsgegenstand für alle Häuser gemeinsam gekauft. 
 
Die Auflage einer eigenen Zeitung zu den Evangelischen Häusern im Norden gibt 
Informationen der angeschlossenen Häuser und des Kooperationsgedanken preis.  
 
Ein internes Forum ermöglicht es den Mitgliedsbetrieben der Evangelischen Häuser 
im Norden Fragestellungen an Kollegen zu stellen und dabei solidarische und 
kooperative Hilfen zu erlangen. Hier handelt es sich meist um Investitionen im 
technischen Bereich (Küche, IT), auch Personalbesetzungen und 
Marketingerfahrungen werden hier erörtert. 
 

D2.2 Weitergabe von Arbeitskräften, Aufträgen und Finanzmitteln; kooperative 

Marktteilnahme (Relevanz: hoch) 
 

Eine gegenseitige Hilfe bei Überbuchungen der Kapazitäten im 
Beherbergungsbereich wird mit den benachbarten Hotel- und Gastronomiebetrieben 
seit Jahren praktiziert, um somit größere Gästegruppen aufnehmen zu können. 
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Im Zeitraum der Flüchtlingskrise haben wir in unseren Kapazitäten für die 
Unterbringung von Menschen in Not ein Gebäude zur Verfügung gestellt. 
  
Die Absprache für den Bezug von Materialien als Einkaufskooperation der Kirche ist 
unter dem Begriff HKD für eine lohnenswerte Belieferung mit preislichen Vorteilen 
vorhanden. 

 
D2.3 Kooperatives Marketing (Relevanz: mittel) 

Gemeinsame Marketingaktivitäten praktizieren wir bereits mit den Evangelischen 
Häusern im Norden, zum Beispiel bei Messeauftritten. Verschiedene 
Übernachtungsarrangements mit dem Nationalparkamt werden mit Akteuren aus 
dem Nationalpark (Wattführungen, Schifffahrten, é) kombiniert. 

Lieferanten und Dienstleister werben in ihrem Unternehmen für unsere 
Bildungseinrichtung und dafür erwähnen wir diese Betriebe als Empfehlung für gute 
Qualitäts- und Kooperationsarbeit. Besonders bei der Veranstaltungsreihe ĂLust auf 
regionale Vielfaltñ ergeben sich viele Synergien, weil die Lieferanten und 
Produzenten in unseren Räumen durch ein gemeinsames Marketing und eine 
gemeinsame Organisationsstruktur eine Plattform für Ihre Produktpalette und 
Leistungsfähigkeit erhalten. 
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D3 ÖKOLOG. GESTALTUNG DER PRODUKTE UND 

DIENSTLEISTUNGEN 

Unser Grundprinzip der regionalen, biologischen und fair gehandelten 
Produktbeschaffenheit in der Küche prägt unsere Firmenphilosophie.  
Dadurch ist auch die Viabono-Zertifizierung und das Audit von Inspektour 
entstanden, die das Bestreben zur nachhaltigen Bewirtschaftung unterstreichen soll. 
 
Investitionsmaßnahmen für energiesparende Aktionen an der Gebäudesubstanz und 
der technischen Einrichtung sind im jährlichen Budgetplan verankert. 
 
Die Verwendung von Recyclingpapier ist für uns selbstverständlich auch für die 
Gestaltung von Prospektmaterialien. 
 

 

 

D3.1 Produkte/ Dienstleistungen sind im ökologischen Vergleich zu P/DL von 

MitbewerberInnen bzw. Alternativen von gleichem Nutzen (Relevanz: hoch) 

 

Beim Materialverbrauch aus regionaler Herkunft wird nachweislich der CO² 
Verbrauch reduziert durch geringere Anfahrtswege. Der vollständige Verzicht auf 
Einwegflaschen soll zum besseren Leben beitragen. 
Der Einsatz von biologischer Gästewäsche (Bettwäsche und Handtücher) sind 
garantiert. 
Die Gebäudesubstanz ist teilweise bis zu 140 Jahre alt und somit nachhaltig. 
Bei der Ausstattung der Zimmer wurde besonderen Wert auf Naturmaterialien gelegt. 
Dabei handelt es sich um Linoleum- oder Holzböden sowie deutsche Qualitätsmöbel. 
Die Wärmeversorgung der Gästehäuser erfolgt über ein Nahwärmekonzept einer 
Genossenschaft mit weiteren 59 Abnehmern in der Gemeinde. 
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D3.2 Suffizienz (Genügsamkeit): Aktive Gestaltung für eine ökologische 

Nutzung und suffizienten Konsum ( Relevanz: mittel) 

Bei der Verpflegung unserer Gäste und Mitarbeiter_innen werden nach genauen 
Anmeldezahlen die Speisen und Getränke für die entsprechenden Mahlzeiten 
zubereitet, um keine Überkapazitäten zu schaffen. 
 
In den Wintermonaten sperren wir bei einer geringen Belegung Teilbereiche unserer 
Gästehäuser, um hier keine Energie für die Heiz- und Warmwasserversorgung 
verbrauchen zu müssen. 
 
Mit der Tauschhütte auf unserem Gelände wollen wir die Allgemeinheit auffordern, 
schonender mit unseren Ressourcen umzugehen. Hier kann jeder 
Gebrauchsgegenstände ablegen, tauschen oder mitnehmen.  
 

 

D3.3 Kommunikation: Aktive Kommunikation ökologischer Aspekte den 

KundInnen gegenüber (Relevanz: mittel) 

Aus der Formulierung im Leitbild ergibt sich unser Standpunkt zur ökologischen 

Bewirtschaftung unserer Bildungseinrichtung, wie auch über die Zertifizierung als 

BNE. 

Hierzu zählt die Verarbeitung regionaler, biologischer und fair gehandelter Produkte 

in der Küche. Auch der Bezug von Strom aus erneuerbaren Energien über 

Greenpeace wird von uns an alle Gäste kommuniziert, sowie die Nutzung von 

energiesparenden Leuchtmitteln und Präsenzmeldern in öffentlichen Bereichen als 

Energiesparmaßnahme.  

Die Aufforderung an unsere Gäste, die Heizung im Zimmer zu reduzieren, das Licht 

auszuschalten und einen Wechsel der Frottierwäsche im Bad nur auf ausdrücklichen 

Wunsch, hängt in jedem Zimmer zur Information an der Zimmertür und soll als 

gemeinsamer Beitrag zum Umweltschutz gelten. 

In verschiedenen Veranstaltungen aus unserem Halbjahresprogramm erläutern wir 

unseren Gästen unsere Impulse über einen aktiven ökologischen Lebensstil und 

geben praktische Umsetzungsbeispiele wie zum Beispiel bei den Tagen der Utopie ï 

Entw¿rfe f¿r eine gute Zukunft in den folgenden Veranstaltungen: ĂZero Landñ ï Das 

Umdenken beginnt in den Stªdten von Julian Petrin; ĂNeuer Lebensstilñ ï Ein Alltag 

im Zeitalter der Postwachstumsökonomie von Nico Paech. 

Als Beleg für unser Engagement und als Information für unsere Gäste liegt eine 

Handreichung mit guten Beispielen zur Nachhaltigkeit aus unserer Einrichtung an der 

Rezeption zur Ansicht bereit.  

Ferner erheben wir bei bestimmten Veranstaltungen durch die Erfassung von Gäste- 

und Veranstaltungsdaten den CO² Fußabdruck und führen entsprechende 

Kompensationsgelder ab. 
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D4 SOZIALE GESTALTUNG DER PRODUKTE UND 

DIENSTLEISTUNGEN 

D4.1 Erleichterter Zugang zu Informationen/Produkten/Dienstleistungen für 

benachteiligte KundInnen-Gruppen (Relevanz: hoch) 

Unsere Angebotspalette wird über gedruckte Informationsbroschüren, über das 
Internet auf unserer Homepage und durch Verlinkungen von Kooperationspartnern 
veröffentlicht. Zusätzlich werden auf Wunsch E-Mail-Newsletter und 
Mailingaktivitäten an bestehende Kundenadressen versandt. Hinzu kommt der 
Verteiler über die Kirchengemeinden im Sprengel, wo unsere Broschüren ausliegen 
und somit an viele Gemeindemitglieder und Kirchenbesucher gelangen. 
Eine regelmäßige Veröffentlichung unserer Angebote und eine Berichterstattung 
finden in der Evangelischen Zeitung in einem festen Turnus mehrmals jährlich und in 
der regionalen Presse wöchentlich statt. 
 
Grundsätzlich bieten wir auf Anfrage eine Preisreduzierung für sozial schwächer 
gestellte Personengruppen an unter Offenlegung ihrer finanziellen Verhältnisse. 
Insbesondere möchten wir diesen Gästen aber auch Menschen mit körperlichen 
Benachteiligungen als Zielgruppe unser Haus anbieten. Hierzu haben wir eine 
Zertifizierung unter dem Label ĂReisen f¿r alleñ f¿r unser Haus, um dadurch die 
besonderen Förder- und Ausstattungskriterien unserer Einrichtung stärker in die 
Öffentlichkeit zu tragen.  
Auch von unserem Campuspartner ZMÖ werden finanzielle Förderungen für 
bestimmte Gästegruppen ausgelobt. 
 

D4.2 Förderungswürdige Strukturen werden durch Vertriebspolitik unterstützt 

(Relevanz: mittel) 

Wir haben eine gleichbleibende Preisstruktur für unsere Dienstleistungsangebote. 
Lediglich bei einer mehrtägigen Buchung geben wir einen Preisrabatt. Seit dem Jahr 
2017 haben wir eine Preiserhöhung nur an nichtkirchliche Kunden weitergeben. 
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D5 ERHÖHUNG DES SOZIALEN UND ÖKOLOGISCHEN 

BRANCHENSTANDARDS 

D5.1 Kooperation mit MitbewerberInnen und Partnern der Wertschöpfungskette 

(Relevanz: hoch) 

Im Rahmen der Mitgliedschaft bei den Evangelischen Häusern im Norden wurden 
Bildungsangebote zu CO²- Neutralität und Energieoptimierungen angeboten, sowie 
ein Werbekonzept zur Darstellung aller Mitgliedsbetriebe in den sozialen Medien 
sowie Strategien für die Nutzung eines gemeinsamen Online-Buchungsportals. 
 
Die Nationalparkpartnerschaft bietet Weiterbildungsmöglichkeiten für 
Mitarbeiter_innen der Partnerbetriebe an, um ökologischen Sachverstand zu 
vermitteln. 
 
Ferner wurden in gemeinsamen Veranstaltungen die folgenden Themen erarbeitet, 
um diese im Betrieb umsetzbar zu machen: Klimagerechtes Wirtschaften im Betrieb, 
Einkaufsverbund für die Region, Energieoptimierungen, Klimaneutrale Erreichbarkeit 
für Gäste verbessern. 
 
D5.2 Aktiver Beitrag zur Erhöhung legislativer Standards (Relevanz: mittel) 

In unseren Veranstaltungen zum Demokratiekolleg werden politisch engagierte 
Menschen aller Parteien eingeladen, um über aktuelle Themen der 
Gesellschaftspolitik zu diskutieren. Hierbei geht es z. B. um die artgerechte 
Tierhaltung, die Verletzung der Menschenrechte, die Konsequenzen durch den 
Klimawandel, die Maßnahmen zur Flüchtlingspolitik, die allgemeine Globalisierung, 
die Medien- und Finanzethik und Vieles mehr. Diese Veranstaltungen sollen zum 
Nachdenken und Handeln anregen. 
 

D5.3 Reichweite, inhaltliche Breite und Tiefe (Relevanz: hoch) 

Im Gesamtkontext des Bildungsprogrammes bilden sich immer wieder Aspekte für 
eine nachhaltigere Umsetzung ab. Die tatsächliche Umsetzung im Rahmen des 
eigenen Hauses wird in Qualitätszirkeln und Klausurtagungen erarbeitet. Die 
Begegnung mit Kooperationspartnern ist dabei sehr ertragreich. Wir versuchen 
unseren Kunden durch unsere Konzeption von einer höherwertigeren Qualität mit 
einer entsprechenden Wertschöpfung und Wertschätzung zu überzeugen, teilweise 
auch als Vorbild für die Branche. 
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E1 SINN UND GESELLSCHAFTLICHE WIRKUNG DER PRODUKTE / 

DIENSTLEISTUNGEN 

Wir sind ein Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung. Die Zukunftsthemen, die für das 
Zusammenleben auf unserem Erdball wichtig sind, beschäftigen uns zugleich bei der 
Gestaltung unseres Tagungszentrums wie auch unseres Bildungsprogramms.  
Wir fühlen uns dem weltweiten Prozess verpflichtet, der sich für Gerechtigkeit, Frieden und 
die Bewahrung der Schöpfung einsetzt.  
Unsere Mitmenschen verstehen wir als Geschöpfe Gottes und achten die gesamte 
Schöpfung als schützenswertes und liebenswertes Werk göttlicher Kraft.  
 

E1.1 Produkte/ Dienstleistungen decken den Grundbedarf oder diesen der 

Entwicklung der Menschen/ der Gemeinschaft/ der Erde  und generieren 

positiven Nutzen (Relevanz: hoch) 
 

Durch die Eine-Welt-Ausstellung auf unserem Gelände kann allen unseren Gästen die 
Gerechtigkeitsfrage in einer globalisierten Welt aufgezeigt werden mit den Problemen der 
Bevölkerungsdichte, der ungleichen Vermögensverhältnisse, der ungerechten Welternährung 
und den Folgen der CO2-Emissionen. 
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 zur Übersicht 

Top 5 angebotene 
Produkte/ 

Dienstleistungen 
(in % des 

Umsatzes) 

Deckt das P/D einen 
Grundbedarf (suffizient) 

und ist es lebens-
notwendig? 

(Dient es dem einfachen 
Leben, einem guten 
Leben, oder ist es 

Luxus?) 

Positive Wirkung 
auf Mensch/ 

Gemeinschaft/Erde 

Negative mögliche/ 
tatsächliche 

Folgewirkung des 
P/D 

 

 
Übernachtung 
 

Die Ausstattung der 
Gästezimmer ist einfach 
und komfortabel ohne 
jeden Luxus, um einen 
Aufenthalt angenehm zu 
gestalten. 
 

Durch mehrtägige 
Veranstaltungen ist 
eine Unterbringung 
in der 
Bildungseinrichtun
g zwingend 
erforderlich, da 
viele Gäste von 
außerhalb 
anreisen. Das 
Gemeinschaftsgefü
hl der Gruppen 
wird durch 
abendliche 
Zusammenkünfte 
gefördert. 

Kosten für die 
erbrachte 
Dienstleistung 
Trennung von 
Familie, Firma und 
Gesellschaft zu 
Hause 
Anreise kann 
stressig verlaufen ob 
mit ÖPNV oder im 
Auto 
 
 
 

Verpflegung 
 

Die Verpflegung der 
Gäste wird in Büffetform 
angeboten. Es wird eine 
Büffetzusammenstellung 
meist aus regionalen, 
biologischen und fair 
gehandelten Produkten 
angeboten. Das Büffet 
wird in einer kurzen 
Zeitspanne für die 
angemeldete 
Personenzahl 
bereitgehalten. 
Den Wünschen nach 
Sonderkostformen kann 
jederzeit entsprochen 
werden. 

Straffe 
Verpflegungszeiten 
sind positiv zu 
werten. Hohe 
Qualitätsansprüche 
an Speisen 
(Temperatur, 
Geschmack, 
Nährwert) durch 
kurze 
Verpflegungs-
zeiten. 
Kreative 
Zubereitungen von 
Speisen fördern die 
Eigeninitiative der 
Gäste zum 
Nachkochen auch 
durch die 
Veröffentlichung 
von Rezepten. 
Die Einnahme von 
Speisen in einer 
Gemeinschaft 
fördert das 
gesellschaftliche 
Leben. 
Ein gute 

Mehrkosten im 
Vergleich zur 
Selbstversorgung im 
eigenen Haus 
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Versorgung ist die 
Basis guter 
Veranstaltungsablä
ufe für alle 
Beteiligten um zu 
guten Ergebnissen 
zu kommen. 

 
Tagungsleistung 
 

Es gibt einen Standard, 
der die Grundversorgung 
im Tagungsraum 
gewährleistet auch hier 
werden Mindestkriterien 
erfüllt, aber keine 
übertriebenen 
Dienstleistungen 
erbracht, sondern diese 
nur auf Wunsch gegen 
Berechnung erfüllt 

Ein guter Rahmen 
wirkt sich positiv 
auf den Bildungs- 
oder 
Veranstaltungsverl
auf aus. 

Bereitstellungskoste
n für Räume und 
Technik müssen 
anteilig vom Nutzer 
getragen werden. 

 
Grundstücks-
erträge 
 

Um einen Leerstand von 
Immobilien zu 
vermeiden, sind 
Mietverträge mit 
kooperierenden 
Kircheneinrichtungen 
eingegangen worden. 
Dadurch können Erträge 
zur Verbesserung der 
wirtschaftlichen Lage 
generiert werden und 
Kooperationen mit den 
Mietern im Rahmen der 
Bildungsarbeit 
eingegangen werden. 

Der Wohnraum 
wird den Menschen 
als Schutzraum zur 
Verfügung gestellt. 
Durch die 
Vermietung an 
verschiedene 
Einrichtungen auf 
einem Korridor wird 
das 
Gemeinschaftsgefü
hl gefördert. Durch 
die dauerhafte 
Vermietung werden 
zusätzliche 
Einnahmen 
generiert, um 
Unterhaltskosten 
einzudämmen. 

Mieten müssen von 
den Nutzern bezahlt 
werden. 

Sonstige Erträge 
und Zuschüsse/ 
Spenden 

Deckt intern die 
Finanzierungslücke im 
Haushaltsplan. 

Ohne Zuschüsse 
wäre das meist 
kostenlose 
Bildungsangebot 
aus unserem 
Halbjahresprogram
m für die 
Allgemeinheit nicht 
abzubilden. Ferner 
könnten die 
positiven Beispiele 
der Einrichtung in 
Bezug auf 
Nachhaltigkeit 
dann nicht 
vorgelebt werden. 

Diese Zuschüsse 
könnten auch an 
anderer Stelle zur 
ĂNotlinderungñ in der 
Gesellschaft 
beitragen. 
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- Durch den Komfort der Seminarräume und der Gästezimmer sowie die Schönheit des 
Außengeländes finden Gäste optimale Bedingungen vor, um konzentriert zu arbeiten, 
sich umfassend zu bilden oder sich einfach gut zu erholen.  

- Die Ausstattung der Räumlichkeiten einerseits und die Haltung der Mitarbeitenden 
andererseits ermöglichen unseren Gästen mit und ohne Beeinträchtigungen einen 
möglichst barrierefreien Aufenthalt.  

- Wir ermºglichen ĂEntschleunigungñ, Konzentration und Erholung in 
Wohlfühlatmosphäre.  

- Wir geben der Spiritualität Räume.  
 
Ein Abgleich mit der Matrix von Max-Neef über die Bedürfniserfüllung spiegelt in fast allen 
Bereichen die Sinnhaftigkeit und Ausrichtung unserer Bildungseinrichtung wieder. Hier sind 
die Bereiche Lebenserhaltung, Schutz, Zuneigung, Verstehen, Teilnehmen, Muße, Kreatives 
Schaffen, Identität und Freiheit umfänglich in unserem Handeln berücksichtigt. 

 

 

 

E1.2 Ökologischer und sozialer Vergleich der Produkte/ Dienstleistungen mit 

Alternativen mit ähnlichem Endnutzen ( Relevanz mittel oder hoch) 

 

- Wir sind ein ökumenisches Zentrum der evangelischen Kirche. Hier kommen 
Menschen verschiedener gesellschaftlicher Berufsgruppen sowie unterschiedlicher 
Kulturen und Religionen zusammen. 

- Wir achten die Würde eines jeden Menschen, unabhängig von Hautfarbe, 
Geschlecht, Religion oder Leistungsfähigkeit. 

- Wir sind ein Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung. Die Zukunftsthemen, die 
für das Zusammenleben auf unserem Erdball wichtig sind, beschäftigen uns zugleich 
bei der Gestaltung unseres Tagungszentrums wie auch unseres Bildungsprogramms.  

- Im Vergleich zu anderen Bildungseinrichtungen im Land S-H. sind wir fortgeschritten 
hinsichtlich der sozialen und ökologischen Aspekte und gleichzeitig ein Stück weit im 
Vorteil, da die Konkurrenzanalyse zeigt, dass wir uns inhaltlich dem weltweiten 
Prozess verpflichtet fühlen, der sich für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der 
Schöpfung einsetzt. Hier sind andere Bildungseinrichtungen mit gleicher 
Gesellschaftsstruktur eher gewinnorientiert. 

- Eine massive Preissteigerung unserer Angebote zur Verbesserung des Pro-Kopf-
Umsatzes würde sicherlich das Ergebnis verändern, aber auch viele Stammgäste 
fernhalten, die unter dem gemeinnützigen Status die damit verbundene Qualität und 
Ausrichtung unserer Einrichtung und das derzeitige Preisgefüge schätzen. 

- Der bewusste Einsatz von regionalen, biologischen und ökofairen Produkten schafft 
einen klaren Wettbewerbsvorteil. 
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E2 BEITRAG ZUM GEMEINWESEN 

Wir sind ein Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung. Die Zukunftsthemen, die 
für das Zusammenleben auf unserem Erdball wichtig sind, beschäftigen uns zugleich 
bei der Gestaltung unseres Tagungszentrums wie auch unseres Bildungsprogramms.  
Wir fühlen uns dem weltweiten Prozess verpflichtet, der sich für Gerechtigkeit, 
Frieden und die Bewahrung der Schöpfung einsetzt.  
Unsere Mitmenschen verstehen wir als Geschöpfe Gottes und achten die gesamte 
Schöpfung als schützenswertes und liebenswertes Werk göttlicher Kraft. 
Ein großer Teil unserer Bildungsangebote aus dem Halbjahresprogramm steht allen 
Menschen kostenfrei zur Verfügung. 
 

E2.1 Leistungen (Relevanz: hoch) 

Als besondere Veranstaltung mit hochkarätigen Referent_innen und einem 
besonderen inhaltlichen Schwerpunkt auf unsere Gesellschaft und die Entwürfe für 
eine gute Zukunft bieten wir in der regelmäßig wiederkehrenden Veranstaltungsreihe 
ĂTage der Utopieñ. Hier leistet unsere gemeinnützige GmbH einen Beitrag in Höhe 
von ca. ú 15.000,-- aus eigenen Mitteln zur Gestaltung der Veranstaltungskonzeption, 
dies entspricht ca. 0,9 %vom Jahresumsatz. 
 
E2.2 Wirkungen (Relevanz: hoch) 

Die Veranstaltungsreihe ĂLust auf regionale Vielfaltñ zeigt seine Wirkung bei den 
Besuchern, also den Konsumenten, da diese künftig Ihr Einkaufsverhalten ändern 
und damit einen stärkeren Fokus auf regionale und biologische sowie fair gehandelte 
Produkte legen. Hierbei werden die Aussteller der Veranstaltung, die sich als 
regionale Produzenten präsentieren durch zusätzliche Kundenanfragen gefördert. 
Als weitere positive Wirkung durch eine Kooperation mit dem Ortkulturring und 
Hochschule stellen wir unseren Festsaal für Konzerte zu einem Sonderpreis zur 
Verfügung. 
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E2.3 Intensität (Relevanz: niedrig) 

Die Geschäftsführung koordiniert die inhaltliche Ausrichtung und nimmt die 
Anregungen der Kooperationspartner für das eigene Programm auf. Die jeweiligen 
Kosten werden über den Wirtschaftsplan erfasst und vom Aufsichtsrat, der durch die 
Gesellschafter gebildet wird, genehmigt. Da diese Beiträge zum Gemeinwesen 
regelmäßig wiederkehren, verfügen wir über eine gute Erfahrung, die uns in der 
Fortsetzung bestärkt. Zu den Veranstaltungen werden Evaluationsbögen an die 
Gäste ausgegeben, um anhand der Rückmeldungen eine Auswertung zu machen. 
Die Wahrnehmung dieser Aufgaben wird nicht als ehrenamtliche Arbeit gesehen, 
sondern im Rahmen der Geschäftsführertätigkeit auf das normale Arbeitspensum 
gesattelt. 
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E3 REDUKTION ÖKOLOGISCHER AUSWIRKUNGEN 

Im Zuge der Zertifizierung nach Viabono und Inspektour werden die Daten für den  
Wareneinkauf, für den Energieverbrauch und den Entsorgungsbereich genauestens 
erhoben und geprüft. Auch für den internen Kontrollvorgang werden monatliche 
Verbrauchswerte bei der Energie erfasst und verglichen. Beim Wareneinkauf werden 
zum Jahresende die Jahresverbrauchszahlen anhand der Inventur ermittelt und in 
Relation zu den Umsätzen gestellt. 

E3.1 Absolute Auswirkungen (Relevanz mittel) 

Durch Investitionsmaßnahmen im Energiebereich konnten die Verbrauchswerte in 
den Jahren 2015 - 2017 reduziert werden. Hierzu wurde für die zentrale Gastherme, 
die alle Gebäude auf dem Campus mit Wärme versorgt, eine Regulierung der 
Leistungsanforderung und -abgabe nachträglich eingebaut. Bei den Leuchtmitteln 
wurde komplett auf Energiesparlampen und LED umgestellt. 

Branchenvergleichswerte liegen, zumindest bisher, nicht vor.  

 

Für die Zukunft wird die Versorgung  mit Wärme ausschließlich über das 
Fernwärmenetz der BürgerGemeindeWerke Breklum eG erfolgen und somit eine 
CO2 neutrale Wärme erzeugt. 
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E3.2 Relative Auswirkungen (Relevanz: hoch) 

Hier sind die Vergleichswerte zur Branche gut, da durch die Sanierung und 
Neubauten zur Eröffnung vor ca. 13 Jahren viele Maßnahmen zur 
Energieoptimierung umgesetzt wurden. 

Für die Zukunft sollen hier noch eine Regenwassernutzungsanlage auf dem Gelände 
entstehen und mit dem Konzept des Nutz- und Lehrgartens verbunden werden. 

 

 

E3.3 Management und Strategie (Relevanz: hoch) 

 

Eine eigene Stromerzeugung durch erneuerbare Energien auf dem Gelände würde 

zu  unserer Einrichtung passen. Hier muss in den Folgejahren ein Konzept erstellt 

werden und entsprechendes Fördergeld akquiriert werden. 

 

Neue Zielgruppen aus der Bewegung der Pilgerer und spirituelle Angebote könnten 

das Programm bereichern und weitere Gästegruppen anziehen. 
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E4 GEMEINWOHLORIENTIERTE GEWINNVERTEILUNG 

Als Bildungseinrichtung mit der Gesellschaftsform der Gemeinnützigkeit wurden in 
den Jahren seit der Gründung keine Gewinne erwirtschaftet sondern Verluste zu 
Lasten des Eigenkapitals generiert. Es gibt einen gesellschaftlichen Auftrag der 
Kosten verursacht, die nicht durch den Wirtschaftsbetrieb gedeckt werden können. 

E4.1 Außenausschüttung (Relevanz: hoch) 

Eine Gewinnausschüttung konnte bisher nicht erfolgen, da durch die 
betriebswirtschaftlichen Ergebnisse von den Gesellschaftern ein jährlicher Zuschuss 
erforderlich wurde. Um einen Reparaturstau zu vermeiden und finanzielle Sicherheit 
zu gewährleisten, wurden die jährlichen Zuschüsse der Gesellschafter mit Wirkung 
vom Jahr 2018 freiwillig erhöht. Dadurch sind keine Überschüsse in den folgenden  
Jahresabschlüssen zu erwarten, sondern zusätzliche Kosten aus Sanierungs- und 
Reparaturmaßnahmen abgedeckt. 

 

E4.2 Gemeinwohlorientierte Gewinnverwendung 

Es können hierzu keine Angaben gemacht werden, da keine Gewinne erwirtschaftet 
wurden. 
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E5 GESELLSCHAFTL. TRANSPARENZ UND MITBESTIMMUNG 

E5.1 Transparenz  

Das CJK erstellt seine zweite GWÖ-Bilanz und wird diesen Bericht in Auszügen nach 
der Auditierung erneut auf der Homepage veröffentlichen. 
Im Rahmen der Zertifizierung bzw. Rezertifizierung als Bildungszentrum für 
Nachhaltige Entwicklung gibt es keinen offiziellen Bericht, der veröffentlicht wird. Es 
wird ein jährlicher Bericht in Form eines Antragsformulars an das Ministerium 
versendet. Eine Handreichung, die an der Rezeption ausliegt, zeigt den Gästen und 
Besuchern unser Handeln als Bildungszentrum für Nachhaltige Entwicklung auf. 
 
Zu dem Prozess der Erstellung eines GWÖ-Berichtes gibt das CJK detailliert 
Einblicke und fördert weitere öffentliche Veranstaltungen im Haus und in der Region, 
um andere Gemeinden, Einrichtungen und Firmen zur Gemeinwohlbilanzierung zu 
ermutigen, was in den letzten Jahren bereits erfolgreich funktionierte. 
 
Die Gesellschafter des CJK werden aktiv detailliert informiert. Das CJK informiert 
zudem alle Interessierten über das Programmheft, das in einer Auflage von 9.000 
Exemplaren halbjährig erscheint. 
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E5.2 Art der Mitbestimmung 

 

Der zweite GWÖ-Bericht wurde in einem Team bestehend aus vier Personen erstellt. 

Beteiligt sind die beiden GF und ihre Assistentinnen.  

Die Abteilungsleiter sind in die Vorbereitung der Erstellung eingebunden und die 

MitarbeiterInnen in der Klausur beteiligt worden und über den Prozess informiert. Das 

gesamte Team wird in der kommenden Mitarbeiterklausur über das Ergebnis 

informiert. Sofern in der Klausur durch die Mitarbeiter_innen erhebliche Bedenken in 

der Umsetzung der gesteckten Ziele aus der GWÖ-Bilanzierung entstehen, müssen 

in einem Abstimmungsprozess die Planungsziele neu definiert werden. Auch unsere 

Gäste und Partner könnten durch die Veränderungsprozesse innerhalb der 

Bilanzierung die Ausrichtung des Hauses kritisieren und uns zu einem Umdenken 

bewegen. Hier müssen die Evaluierungsbögen und Abfragen bei den Kund_innen 

und im Beirat entsprechende Reaktionen hervorrufen. 

 

E5.3 Umfang der Mitbestimmung 

 

Die Auswertung der Beurteilungsbögen unserer Gäste findet im monatlichen Turnus 
statt. Hier wäre als Ergebnis unserer Konzeption ein monatlicher Abgleich der 
Bewertungskriterien unserer Gäste möglich. Ferner sind die Reaktionen der 
Mitarbeiter_innen auf die Veränderungsprozesse in den Mitarbeiterversammlungen, 
die 3-4 mal pro Jahr stattfinden, abzuwarten. 
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AUSBLICK 

KURZFRISTIGE ZIELE 

- Verstetigung der Ausrichtung des Hauses in der Leitungsebene und in Abstimmung 

mit den Leitungsgremien 

- Befähigung der Mitarbeiterschaft  

- Die Verschränkung von Bildungsarbeit und Umsetzung im Haus wird verstärkt. Die 
MA können mehr von den inhaltlichen Veranstaltungen im Haus profitieren und sehen 
in der Umsetzung den gesellschaftlichen Nutzen für das Gemeinwohl.  
 

- Das CJK verschafft anderen Interessierten einen Werkstattblick in den 
Bilanzierungsprozess und steht als Multiplikator für Interessierte zur Verfügung. 
 

- Durch eine Gemeinwohlbilanz sollte ein Unternehmen bei öffentlichen 
Ausschreibungsprozessen für die Auftragsvergabe  durch seine 
Gemeinwohlorientierung einen Wettbewerbsvorteil erlangen. Auch steuerliche 
Vorzüge könnten höhere Anreize bei Unternehmen schaffen, um sich einer 
Gemeinwohlbilanz zu unterziehen. 
 

 
 

 

LANGFRISTIGE ZIELE 

- Durch die Bilanzierung und damit verbundene Veröffentlichung des Berichtes sollen 
Gäste die Gemeinwohlorientierung des Hauses zum Anlass nehmen, um nach 
Breklum zu kommen. Dadurch steigt der Bekanntheitsgrad und damit verbunden die 
Auslastung als Sicherheit zum Erhalt des Hauses für die Gesellschaft und Mitarbeiter. 

- Die Gründung eines Beirats aus dem Gästekreis hat bereits objektive 
Rückmeldungen zum Qualitäts- und Entwicklungsprozess ergeben. 
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BESCHREIBUNG DES PROZESSES DER ERSTELLUNG 

DER GEMEINWOHL-BILANZ 

 

Prozessbeteiligte: 

¶ Christian Jensen Kolleg  gemeinnützige GmbH, Breklum. 
  
Die Erstellung des Gemeinwohlberichts erfolgte vom Januar 2018 bis zum Oktober 
2018.  
 
Für die Erstellung der Gemeinwohlbilanz sowie der Berichte wurden im eigenen 
Unternehmen folgende Personen beteiligt: 
 

¶ Friedemann Magaard, Geschäftsführer (zeitlich befristet) 

¶ Nora Steen, Geschäftsführerin (zeitlich befristet) 

¶ Stefan Schütt, Geschäftsführer 

¶ Frauke Look, Assistentin der GF 

¶ Hannelore Lorenzen, Assistentin der GF (zeitlich befristet) 

¶ Beatrice Hobritz, Assistentin der GF 

 

1. Arbeitsaufwand zur Bearbeitung des Gemeinwohlberichts: 

Nachbereitung der Bilanz aus 2015 ï 4 Stunden 

 

2. Abstimmung der Inhalte beim Aufsichtsrat (10 Personen) und der 
Gesellschafterversammlung (25 Personen) : 

Vorbereitung zu den v.g. Sitzungen ï 3 Stunden 

Präsentation auf den Sitzungen ï 1 Stunde 

 

3. Vorbereitung der Mitarbeiterversammlung zum Thema GWÖ ï 3 Stunden 

Vorstellung der Themenbereiche GWÖ auf drei Mitarbeiterversammlung (20 
Personen)  ï1,5 Stunden 

Handreichung an alle Mitarbeiter erstellen ï 3 Stunden 

 

4. Vorbereitung der Mitarbeiterklausur ï 2 Stunden 

2 Workshops auf den Klausuren ( 25 Personen) ï 2 Stunden 

Nachbereitungen der Mitarbeiterklausuren ï 2 Stunden 
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5. Inhaltliche Abstimmung mit dem AR (10 Personen) ï 1 Stunde 

 

6. Bearbeitung durch Abteilungsleiter/Ass. ( 6 Personen) - 3 Stunden  

 

7. Berichterstellung - Abstimmung der GF ï 2 Stunden 

Berichterstellung der GF ï 10 Stunden 

Korrekturfassung ï 3 Stunden 

 

 

Stundenaufwand der GF aus 1 ï 7 =  38,5 Stunden, 

zuzüglich Stunden aus Mitarbeiterklausur aus 4 = 50 Stunden  

zuzüglich Stunden aus Abteilungsleiter- und Assistentinnenrunde aus 6 = 18 Stunden 

Gesamtstunden: 106,5 Stunden 

 

Der Zeitaufwand der Aufsichtsräte und Gesellschafter wurde nicht in die Berechnung 

einbezogen.  

 

Datum: 15. Oktober 2018 

Nora Steen/Stefan Schütt 


